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Verbrechen
und Todesstrafe

Durch einzelne Teile Österreichs wird
ein Aufatmen nach schwerem Druck
gehen. Der Lustmörder Zingerle wurde
nach einer fünf Wochen dauernden Men­
schenjagd in Siidtirol festgenommen.
Lange Wochen war man in T'irol von

Schrecken gepeinigt, fürchtete man sich
vor neuen Greueltaten dieses Ungeheuers
in Menschengestalt. War doch kein
Mensch vor diesem Verbrecher sicher
und kein weibliches Wesen konnte ruhig
allein des Weges gehen. Noch ist man

nicht über den Umfang seiner Untaten
im Klaren, aber nach den ersten Nach­
richten kann man erkennen, daß dieser
Mörder kaum seinesgleichen in der so

reichen Geschichte der Verbrecher fin­
den wird. Einzelheiten über seine Un­
taten sind so erschreckend, daß man sie
nicht für möglich halten würde, toenn

sie nicht der Mörder selbst zugegeben
hätte. Das Unfaßbare und Erschütternde
ist, daß Zingerle kein Motiv für seine
Untaten angeben kann. Er sagt von sich
selbst: "Ich bin eben kein Mensch, son­
dern eine Bestie!". Leider ist der Fall
Zingerle, der wohl der grauenhafteste in
unserer Zeit ist, nicht vereinzelt und
auch einige andere Fälle, die bisher
nicht aufgeklärt sind, und deren Täter
noch immer nicht festgenommen wurden,
beunruhigen verschiedene Gebiete unse­

rer Heimat. Es wurde vor kurzem stati­
stisch nachgewiesen, daß die Verbrechen
durch Gewalttaten stark zurückgegangen
sind, daß wir wieder den Friedensstand
erreicht haben. Dies kann uns nur wenig
befriedigen, wenn wir demgegenüber die
Schwere der Taten, ihre Motive und ihre
Art betrachten. Ist doch ihre Ausfüh­
rung geradezu teuflisch und sind die
OpFer sehr oft Jugendliche. Man fragt
sich angesichis dieser Untaten vorerst,
wenn man die lange Zeit bis zur Ergrei­
fung der Täter kennt: Ist für genügende
Sicherheit bei uns gesorgt, sind die er­

forderlichen und ausgebildeten Sicher­
heitsorgane vorhanden, um derart ge­
fährlichenEIemenien ihrHandwerk recht­
zeitig einzustellen? Die Untaten Zin­
gerles und auch anderer noch nicht fest­
genommener Verbrecher liegen weiter
zurück, als man bis jetzt angenommen
hatte und es wäre manche Tat ungesche­
hen geblieben vielleicht einige Men­

sehenleben gerettet worden, wenn die
Täter schon bei den ersten Verbrechen
ergriffen worden wären. Wer garantiert
uns, daß nicht wieder die Zahl der
Verbrechen ansteigt, wenn es Verbre­
chern gelingt, ihrer Festnahme zu ent­
gehen. Die letzten grauenhaften Verbre­
chen haben in der Öffentlichkeit die
Frage der Todesstrafe erneut zur leb­
haften Diskussion gestellt. Was kann im
Falle Zingerle und einiger anderer noch
frisch in Erinnerung stehender Fälle zur

Verteidigung noch angeliihrt werden?
Weder Not, schlechte Erziehung, freud­
lose Jugend, noch Alfekthandlunll oder
Sinnesoenuirrung. Wer will da noch von

der Milde des Gesetzes sprechen, wenn

der Täter selbst sagt: "Ich bin kein
Mensch, sondern eine Bestie!" und sich
somit aus der menschlichen Gesellschaft
ausschließt. Auch aus Kreisen, die sich
früher eindeutig gegen die Todesstrafe
aussprachen, vernimmt man jetzt Stim­
men, die für die Beibehaltung der To­
desstrafe in solch krassen Fällen sind.
Nach dem heutigen Stand der Gesetz­
gebung kann Zingerle nur lebensldnglicli
bekommen, eine Strafe, die er bei einer
eventuellen Amnestie nicht einmal tat­
sächlich verbüßen muß. Wäre die To­
desstrafe beibehalten worden, die sicher­
lich abschreckend wirkt, so könnte noch
immer die Vollziehung auf eine aller­
kleinste Zahl beschränkt werden, was ja
auch tatsächlich geschah. Das Begnadi­
gungsrecht des Bundespräsidenten liönnte
und würde hier immer noch einen
Grund zur Gnade finden und nur in den
allerwenigsten Fällen und nur bei den
gemeinsten Verbrechen _gegen die Mensch­
lichkeit würde die Gesetzeshärte zur

Geltung kommen und der Henker seines
Amtes walten müssen. Die Gesetzgeber
haben heuer gegen die Todesstrafe ge­
stimmt. Es war eine Abstimmung, die
viele vor eine schwere Getuissensirage
gestellt hat. Vielleicht hätten die Volks­
vertreter nach den llräßlichen Verbre­
chen, die nach dieser Zeit verübt wur­

den, anders entschieden.

Forlschreilende Eleklrilizierung derWeslbahnslrecke
Strecke Amstetten-Linz im Sommer 1951 elektrisch

Die Elektrifizierungsarbeiten an der
Strecke Linz-Amstetten haben bereits
begonnen. Die Fundierungsarbeiten und
die Aufstellung der Maste werden noch
vor Einbruch des Winters vorgenommen
werden. Im Frühjahr wird dann mit der
Montage der Oberleitung begonnen wer­

den. Die Ausschreibung der Montage­
arbeiten wird in Kürze erfolgen. Die
Elektrifizierungsarbeiten an der 64 km
langen Strecke werden gleichzeitig an

vier Abschnitten in Angriff genommen.
Mit ihrer Fertigstellung ist bereits im
Sommer 1951 zu rechnen. Nach der
Elektrifizierung wird die Fahrzeit auf
der Strecke Linz-Amstetten um 15 Mi­
nuten und in entgegengesetzter Richtung
um etwa 10 Minuten Kürzer sein.

Die weitere Elektrifizierung der West­
bahnstrecke bis Wien soll in den folgen­
den zwei Jahren vollendet werden. So
soll noch vor Beendigung der Arbeiten
an der Strecke Linz-Amstetten mit der
Elektrifizierung zwischen Amstetten und
St. Pölten begonnen werden. Bereits im
Sommer 1954 hofft man die letzte Teil­
strecke bis Wien fertigsstellen zu kön­
nen.

Die fortschreitende Elektrifizierung
des Bahnnetzes macht auch eine Ver­
mehrung des Elektrolokomotivparkes
notwendig. Die erste von 16 Elektro­
lokomotiven einer neuen Serie wird
Ende August auf der Westbahnstrecke
ihre Probefahrten machen. Bei dieser
Serie handelt es sich um Universal-

maschinen, die für den Schnell-, Per­
sonen- und Güterzugsverkehr gleich gut
verwendbar sind. DIe neuen Elektroloks
sind vierachsig und erreichen mit ihren
vier Motoren von zusammen 3200 PS.
eine Höchstgeschwindigkeit von 90
Stundenkilometer. Neben dieser Serie
wurden vor kurzem von den Bundesbah­
nen weitere 14 Elektrolokomotiven glei­
cher Type in Auftrag gegeben. Für den
Herbst ist die Bestellung von weiteren
sechs Maschinen vorgesehen; drei von

ihnen werden sechsachsig. die übrigen
vierachsig sein. Diese Elektrolokomo­
tiven sollen besonders starke Motoren
erhalten, mit denen sie eine Höchst­
geschwindigkeit von 125 Stundenkilome­
ter zu erreichen vermögen.

Die Bahslallpreise sleigen
Der soeben erschienene Monatsbericht

des Instituts für Wirtschaftsforschung
weist darauf hin, daß sich im abgelaufe­
nen Monat in der Wirtschaft nur unbe­
deutende Veränderungen ergeben haben.
Es wird aber dargelegt, daß die Rück­
wirkungen der gespannten internationa­
len politischen Lage, einzelne Lohn­
bewegungen sowie die Notwendigkeit,
die bestehenden Preisstützungen wenig­
stens zum Teil abzubauen, Probleme
sind, deren Lösung ziemlich schwierig
sein wird. Ihre Lösung erscheint um so

schwieriger, als Österreich im Rahmen
der Europäischen Zahlungsunion außen­
wirtschaftliehe Verpflichtungen über­
nommen hat, denen es nur dann nach­
kommen kann, wenn die Wirtschafts­
politik stärker als bisher auf außen­
wirtschaftliehe Ziele Rücksicht nimmt.
Die Kreditknappheit. die in der letz­

ten Zeit ziemlich fühlbar war, hat etwas

Eine Expedition unter Führung des öster­
reichischen Afrikaforschers Ernst Alexan­
der Zwilling ist derzeit auf dem Wege nach
Franzö:Sisch-Xquatorialafrika. ZwHHng 'be-l
absichtigt, für den Schönbrunner Tiergarten
verschiedene neue.Tiere mitzubringen. U. a.
will er einen jungen Gorilla fangen.
Von der Stadltgemeinde Wien wurden der

Marktgemeinde Wieselburg a, d, Erlauf
kostenlos die sechs Statuen des Albrechts­
brunnens übergeben. Bedingung ist, daß
Wies.elbulfg aus eigenen Mitteln für Abrnon­

tierurig und Abtrausport der Figuren sowie
fÜr würdige Aufstellung sorgt.
Die W·iener Tageszeitung "Weltpresse",

die 'bisher von der 'bri tischen Besatzungs­
macht herausgegeben wurde, ging in den
Besitz der Sozialistischen Partei über.
Der 42jäh'l'i,ge Neurologe und Psychiater

Dr. Josef Mayrhofer aus Wien, der seit
19. Juli ab.gängig war, wur-de von einer

Gendarmeriepatrouille unterhalb einer sie­
ben Meter hohen senkrechten Wand des
Wildellsteins bei Kaltenbach tot aufgefun­
den. Dr. Mavrhofer sollte eine Prlmarstelle
im Krankenhaus Salzkammergut in Bad
Ischl übernehmen, doch war das Projekt
gescheitert.
Das Bergsteigerdrama am vergangeneu

Wochenende im Montblanc-Gebiet, das .eine
Hochalpinistengruppe des Toueist envereines

"Die Naturfreunde" betraf, hat nun ein

zweites Todesopfer gefordert. Als erstes

Opfer erlag der 21jährige Schlosser Karl
Filek aus St. Veit a..d, Gölsen ein kurzes

Wegstück vor der Vallot-Hütte den Stra­

pazen des Schneesturms und zweier Biwaks

in eisiger Kälte. Sein Bergkamerad. der
Lehrer Ferdinand Steiger aus Knit telfald,
der im 46. Lebensjahr stand, konnte sich
mit letzter Kraft noch in die Schutzhütte
retten. Rettungsexpeditionen brachten

Steiger der schwere Erfrlerungen erlitten
hatte zu Tal. Nun kam aus Chamcnix die
Nach�ich,t daß Ferdinand Steiger im dor ti­

gen Spital am 9. August gestorben ist.
In den Stubaier Alpen, auf dem übergang

von der Müllerhürtte zur Sulpenauer Hütte,
ereignete sich durch Steinschlag ein schwe­
rer Touristenunfall. Der Innsbrucke- Berg­
führer Rudolf Steinlechner, der mit einer

nachgelassen; in diesem Zusammenhang
weist der Bericht darauf hin, daß die
verspätete und unregelmäßige Freigabe
aus dem sogenannten "Countefl��rt­
Fonds" [Schilltnaerlöse aus dem Ver­
kauf der Marshall-Plan-Güter) nicht nur
die Durchführung des allgemeinen Inve­
stitionsprogrammes behindert, sondern
auch zu starken Schwankungen in der
Gesamtnachfrage führt.

Der Lebenshaltungskostenindex ist
fast unverändert geblieben, die Umsätze
im Kleinhandel waren verhältnismäßig
giinstig. In einigen Industriezweigen,
insbesonders in der Textil-, Leder- und
Schuhindustrie ist die Produktion wei­
ter gesunken, in der eisenschaffenden
Industrie sowie in den Metallhütten je­
doch gestiegen.
Im Gegensatz zum Nachlassen der

Verkaufsschwierigkeiten im Einzelhan-

1lachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

englischen und einer Schweizer Touristin
unterwegs war und von einem Stein getrof­
fen wurde, stürzte ab und riß die bei den
Frauen mit. Die drei Personen wurden von

einer französischen Mili1tärabteilung gebor­
gen und vom Bergrettungsdienst nach Inns­
bruck eingeliefert.
Der wegen seines Edelweißreich turns be­

kannte 2000 m hohe Aussichtsberg des Bre­
genzer Walodes, CanisfIuh, wurde dieser

Tage von dem 90jährigen Franz Josef Hol­
leastein aus Lustenau bestiegen. Der Greis
war in Begleitung seines Sohnes und seiner
Tochter und hat die anstrengende Tour,
ohne Schaden zu nehmen, überstanden.
Der Kartoifelkäferbefall in Oberöster­

reich ist darrk den umfassenden Bekämp­
fungsmaßnahmen in Rückbildung begriffen.
Die nunmehr folgende zweite Generation
hat wesentlich kleinere Flächen befallen.
Hingegen sind in den letzten Tagen aus

allen Teilen Oberösterreichs Meldungen
eingegangen, wonach die GeUreidefelder von

unzähligen Wühlmäusen durchsetzt sind, die
z. B. an der Saat des Wintergetrei,des be­
t.r äclnt lichen Schaden anrichten.
Mit einem Fahrplanmäßigen Flugzeug traf

auf dem Schwechater Flugfeld ein dreijäh­
riger weiblicher Leopard ein. In einer sta­

bilen Kiste legte das Tier den Flug von

Bangkok über Rom nach Wien in drei Ta­
gen wohlbehalten zurück. Allerdings muß
berücksichtigt werden, daß das Leoparden­
weibchen in Rom eine eineinhalbtägige
Ruhepause ,haHe.
Der Gendarmerie in Nestelbach bei Graz

kam zu Ohren, daß der Fleischergelrilfe
Alois Zacharias, der das Fleischergeschäßt
seines Va ters in Nestelbach führt, 'Von

Bauern der Umgebung die Kadaver veren­

deter Tiere aufkaufe und verwerte. Die Er­
hebungen ergaben die Wahrheit des Ge­
rücht es. Zacharias gestand, daß er von Mai
1949 bis Juni 1950 <las Fleisch wegen Krank­
heit notgeschlach teter oder verendet er Rin­
der und Schweine verarbeitet und die
daraus erzeugten Würste und Schinken in
der Filiale des Geschäftes im Kurort Laß­
nitzhöhe abgesetzq hat. Für die Kadaver
zahlte er 50 'bis 200 Schilling. Einmal ließ
Zacharias sogar eine bereits verscharrt e

dei haben sich die Absatzsorgen der In­
dustrie vermehrt. Der Index der Indu­
strieproduktion hielt zwar bei 135.5 Pro­
zent im Mai, blieb aber damit noch im­
mer um 4.8 Prozent unter dem bisheri­
gen Höchststand im März, Das zöl!ernde
Anlaufen der Bausaison hat erstmalig
auch in den Baustoffindustrien (Ziegel,
Kalk) Absatzstockungen hervorgerufen,
die teilweise bereits zu Produktionsein­
schränkungen nötigten.
Der Bericht weist auch auf die mög­

lichen Folgen der jüngsten politischen
Ereignisse hin: die Steigerung der Roh­
stoffpreise auf den internationalen Märk­
ten wird gewisse Einfuhren verteuern,
anderseits ist anzunehmen, daß die in­
ternationale Rüstungskonjunktur den
österreichischen Export günstig beein­
flussen wird. Der Bericht befaßt sich
auch mit den verschiedenen Lohnbewe­
gungen der letzten Zeit.

Kuh ausgraben und erwarb einige Teile des
Tieres im Gewicht von hundert Kilogramm.
Dieses Fleisch will er allerdings nicht 'ver­

wendet, sondern wegen des argen Verwe­
sungsgeruches wieder eingegraben haben.
Alois Zacharias wurde verhaftet.
Vergaugenen Samstag nachts fuhe der

Fleischhauer Josef Danzer aus Stift Ardag­
ger (Bezirk Amstetten) in alkoholisiertem
Zustand mit seinem Lastauto in Loosdorf
gegen die Mauerecke eines Hauses. Durch
den Anprall fiel der MiHahre'l' Karl Kam­
müller aus Amstetten gegen die Wind­
schutzscheibe und erlitt derart schwere
Verletzungen, daß er im Melker Kranken­
haus starb. Danzer kam mit leichteren
Verletzungen davon.
Ein tragisches Mißgeschick traf in der

Stadt Salzburg den Radiotechniker Kurt
Teusels aus Nürnberg, der sich auf einer
U rlaubsreisa befand. Als Teusel an der
Franziskaner'kircha vorbeikam, fiel ihm vom

Dach der Kirche, an dem Reparaturarbei­
ten durchgefühn] wurden, eine Zange auf
den Kopf. Die beiden Handgriffe der Zange
drangen ihm -dabe] mehrere Zentimeter tief
in die Schädeldecke ein" �o daß er In
schwer verletztem Zustand in das Landes­
krankenhaus gebracht wer,den mußte. Hier
wurde an ihm eine schwieorige Operation
vorgenommen. Der Schwerverletzte befin­
det sich in Leb.ensgefahr.
Dieser Tage pflügte der Landwirt Hein­

rich Königshofe- aus Neusiedl am See sein
an der Hauptstraße liegendes Feld. Als
er ebwa zwanzig Meter 'Von der Straße
entfernt war, erfolgte eine heftige Explo­
sion. Er war mit der PHugsdhar ,gegen
einen Spren,gkörper gestoßen. Der Pflug
wurde ,ganz zertrümmert, die beiden Zug­
pferde erheblich verletzt. Königshofe- kam
mit dem Schrecken davon.

AUS DEM AUSLAND

Am 15. ds. hat die englische Kronprin­
zessin Elisabeth von einer Tochter entbun­
den. Sofort nach der Bekanntgabe er­

'dröhnte die Luft. von 62 Salutschüssen.
Zwei sowjetische Handelsdelegierte trafen

in Teheran ein, um die vom persischen Mi-
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nisterpräsidenten und dem Sowjetbotschaf­
ter in Teheran aufgenommenen Handels­
besprechungen fortzusetzen.
Das Dogma der Himmelfahrt Mariä wird

von Papst Pius XII. am 1. November in der
Peterskirche feierlich verkündej werden.
Der Heilige Vater wird fi.i:r den 3'0. Oktober
ein Konsistorium einberufen und diesem die
Verkündigung des Dogmas mitteilen.
Bei der Aufräumung .der Trümmer im völ­

lig zerstörten Monte Cassino, der ersten
!Klostergründung des Heiligen Benedikt aus

dem Jahre 529, ist man nun bis zum Grab'
des Ordensstifters vorgedrungen. Trotz des
heftigen Bombardements im Jahre 1944 ist
die Grabstätte nicht zerstört worden. Die
s,terblichen überreste des Heiligen wurden
dieser Tage in feierlicher Zeremonie aus

dem Grab genommen und in Sicherheit ,ge­
brach t.
Durch einen Erlaß des Königs Faruk von

Ägypten wird die Königin Nazli, Mutter des
Königs Faruk, ihres Titels, ihrer Rechte
un-d Privilegien fÜr verlustig erklärt. Das
ä,gyp,tische Am tsblat t veröffentlicht ferner
eine Entscheidung des !Kronrates, wonach
das ,gesamt� Vermögen der Königin Nazli
unter Kuratel gestellt und ihr .die Vormund­
schaft über ihre Tochter Fathia entzogen
wird.
D.er Apostolische Delegat für Jerusalem

und Palästina, Monsignore Testa, hat dem
Heiligen Stuhl vorgeschlagen, an Stelle der
,gegenwärtigen vom Einsturz bedrohten
Grabeskirche in Jerusalem den Bau einer
neuen Basilika in die Wege zu leit en. Die­
ser Vorschlag hat beträchtliches Aufsehen
erregt, da die Entscheidung darüber nicht
allein von Rom abhängt. Bekanntlich ha­
ben die ,griechisch-ortho-doxe, die arme- \
nische und koptische Kirehe altverbriefte
Rechte an der Grabeskirche, so daß ein
Neubau nur im Einvernehmen mit ihnen
und der Regierung Transjordaniens möglich
ist.
Nach Berichten aus Schanghal sind bei

den letzten gToßen Ubersch.wemmungen in
Ostchina mindestens 20.000 Personen er­

trunken. Eineinhalb Millionen sollen ob­
dachlos geworden sein. Die unter Wasser
stehende Fläche wird auf rund zwei MiHio­
nen Hektar geschätzt.
Im Norden der kane.disch en Provinz

Quebec, in der Nähe der Hudsonstraße,
wurde ein durch den Sturz eines Meteorits
verursachter Krater entdeckt, ,der größer
ist als able bisher bekannten. Der Meteorit
ist vermutlich vor 3000 bis 5000 Jahren ge­
fallen. Die Kegelform de'!r Kraters erhebt
sich 150 MeJter über die öde Fläche der
nördlichen Landschaft. Das Kraterloch
selbst bildet einen See, der einen Durch­
messer von dr.ei Kilometer ha t und am 26.
Juli mit einer einen Meter dicken Eis­
schicht bedeckt war.
In den Vereinigten Staaten werden be­

,reits ,gegen drei Millionen Milchkühe auf
Grund eine'S- vom ,Landwi!l'tschaftsdeparte­
ment 1939 autgesttellten Programms künst­
lich befruchtet. Das ist ungefähr jede
neunte Kuh des Landes. Durch Einführung
neuer Methp,den.,j§t �s jetzt möglich, daß
jeder der 2100 Zuchtbullen zur BefTuchtung
von -durchschnit<tlich 1344 Kilhen dient,
wähTend 1939 auf einen Bullen nUr 22&
Kühe entfielen.
Vor einigen' Tagen ist bei Lausanne ein

Krokodil in den GenfenSee entwichen, was
unter ,den Ba,degästen große Aufregung 'Ver­

ursachte. Nun wur-de das KTokodil AH am

Ufer des Sees, etwa 2'O,K:iJ.ometer von Lau­
sanne enHernt, to,t aufgefunden. An seiner
Flanke hatte es eine schwere Verletzung,
,offenbar von der SchTauDe ;eines Motor­
bootes.
Der größte Thunfisch, der je einem Ang­

ler in den dänischen Gewässern an den Ha­
ken ging, wurde kürzlich von Knud Kyvs­
,gaar,d im ÖIesund gefangen. Zwei Stun­
den lang mußte der Angler mit seiner Beute
kämpfen, ehe der Fi'sch ,geborgen werden
konnte. Er wog nich,t weniger als 372 kg.
Die Preise in der CSR. sind seit der Ein­

führung des freien Marktes bei Butter um

27 PTozent, bei Zucker um 44 Prozent, bei
Schmalz um 40 Prozent, bei Salami um 30
Prozent und bei Geflügelfleisch um 72 P:ro­
zent gesunken.
Für die im kommenden Jahr stattfinden­

den britischen Festwochen beabsichtigt
man, ZUr Erhöhung ,der Verkehrssicherheit
die größeren Lancfstraßen mit hellfarbigem
Belag zu versehen. Auf der Coln'brook­
UmgehunglSstraße, in der Nähe des Lon­
.doner Flughafens, wurden bereits einzelne
Strecken mit einem überzug in Rosa,
Beige und Grün versehen, um d,ie Wirkung
der verschiedenen Farben zu erpro'ben.
Dr. W. H. GlanviIße, der Direktor ,des La­
boratoriums für Verkehrsforschung, ist der
Überzeugung, daß Fuß,gänger auf helleren
Straßen nachts leichter zu sehen sind.
In einer 'Höhle von Agnano in der Nähe

Pisas wurden von einer wissenschaftlichen
Expedition überreste von Steinzeitmen­
schen entdeckt. die zum Teib aus der
Zeit 15.000 v. Chr. stammen sollen. Unter
,den Funden befindet sich auch der Schädel
eines erwachsenen Höhlenmenschen aus der
Zeit 10.000 v. Chr, Ferner wurden Ge­
'beine von ungefäh,r 20 Erwachsenen und 20
Kindern entdeckt sowie Steinspeere, Pfeil­
sp,itzen und Vasenbruchstücke.
Unter besonders tragischen Umställtden

kamen �ü.nf Mit,gtl'ieder. einer Bauerrufamilie
bei Bischofszela in Thürin,gen ums Leben.
Ein Soh.n ,des Bauern war in, die Jauche­
grube ges1iegen, wo er VOn entweichenden
GaJSen übermannt wurde. Sein Bruder, der
ihm nachfolgte, um ihtn zu retten, erlitt das
gleiche Schicksal. Ebenso erging es dem
Viater un,d zwei anderen Sölh,nen. Als letzte
stieg die Mutter hinab, um die anderen zu

retten, verlor aber ebenfa"lls das Bewußt­
sein. Sie konnte lebend geborgen werden.

YBBSTALER WOCHENBLATT

Prinz Baudouin belgischer Staatschef
Der Kampf um den König ist nun been­

det. Die beiden Häuser des belgischen Par­
laments haben' die Übertragung der könig­
lichen Vollmachten auf den Kronprinzen
Baudouin zugestimmt. Die Eidesleistung
wurde vollzogen und Prinz Baudouin ist
sorniq Staatschef mit dem Titel eines
"Statthalters des Reiches". Das Kabinett
Duvieusart ist zurückgetreten. Nachdem
einige Versuche, eine Regierung zu bilden,
gscheitert sind, ha.t Prinz Baudouin, nach­
dem sich der letzte Außenminister Paul van
Zeeland 'vergeblich bemühte, den 66jährigen
ehemaligen Justizminister Joseph Pholien
mit der Kabinettsbildung betraut , dem dies
auch gelang. Pholien gilt als ein entschie­
dener Anhänger des Königs Leopold.

Steigende Profite
der amerikanischen Monopole

TASS,) Infolge der Rüstungsaufträge der
amerikanischen Regierun,g steigen die Ge­
winne der Monopole weiter an. Die Gene­
ral Motors .gab am 27. Juli bkannt, daß ihr
Gewinn im zweiten Quartal 1950 nach Ab­
zug der Steuern 272,889.000 Dollar gegen­
über 166,915.000 Dollar im gleichen Zeit­
abschni.tt -des Vorjahres betrug. Im ersten
Halbjah- 1950 erzielte die Gesellschaft
485,277.000 Dollar Gewinn ,gegenüber
303,678.000 Dollar in ,der ersten Hälfte des
vergangeneu Jahres. Die Bethleh ern Steel
Company weist für das ZWe4�e Quartal d. J.
einen Gewinn von 31,667.000 Dollar gegen­
über 26,759.000 Dollar im ,gleichen Zeitab­
schnitt des Vorjahres aus. Die Gewinne der
Uni ted States Steel betrugen im zweiten
Quartal d. J. über 69.8 Millionen Dollar ge­
genüber 44.1 Millionen Dollar im Jahre
1949.

Aufforstungsprogramm der Sowjetunion
(TaSS.) GegenwäTtig werden in der

Sowjetunion umfangreiche Arbeiten ZUr An­
pflanzung neuer Wälder vorgenommen. Im
Juni 1949 beauftragte die Sowjetregieruung
das Mimstt erium fÜT Forstwirtschaft, im Ver­
laufe von sechs .Iahren Eichenwälder für
den Bedarf der Industrie auf einer Fläche
von 407.000 Hektar am rechten Ufer der
Wolga in den Gebieten Stalingrad und
Astrachan zu schaffen, Die Anpflanzung
von Eichenwäldern in solch riesigen Aus­
maßen und In Gebieten, in denen besonders
schwierige klimatische Bedingungen herr­
schen, steht in der Geschichte einzig da.
Im Frühjahj- dieses Jahres wurde, wie der
Forstwirtschaltsrninister Bowin auf der Ta­
,gung des Obersten Sowjets der UdSSR.
mitteilIte, die von der Re_gierung fÜr das
Jahr 1950 gestellte Aufgabe zur Anpflanzung
von Eichenwäldern im Süden des Landes
übererfüllt. Bowin führte ferner interes­
sante Tafsach en über die erfolgreiche Er­
füUung des Planes zur Umgestaltung der Na­
tUr in den Steppen- und Waldsteppengeb.ie­
ten an. Allein in diesem Jahre wurde eine
Fläche von mehr als einer Million Hektar
aufgeforstet. In den Steppen- und Wald­
steppengebieten wurden im Jahre 1949-119
Waldschutzstationen geschaffen. Im laufen­
.den Jahre werden weitere 191' Stationen
hinzukommen. ZU.T Einrichtung dieser Sta­
tionen stellt die 'Regierung Traktoren und
andere Maschinen zur Verfügung. Die Wald­
schutzstationen gestatten es, den ganzen
Prozeß des Säens und Setzens von Bäumen
von Grund auf zu 'Verändern und .die Pro­
duktivität der Arbeit zu steigern. Ein
großer Teil der Arbeiten wwrde volll mecha­
nisiert. Der Minister wies abschließend
darauf hin, daß Arbeiten zur Umgestaltung
der Natu- in diesem Ausmaß in keinem
anderen Staat der Welt denkbar wären.

.IIus Stadt und eCand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am 5.

ds. ein Knabe Fra n z der Eltern Leo­
.pold und Anna Ra m me 1, Autornecha­
niker, Waidhofen-Land, 1. Wirtsroltte 5. Am
gleichen Ta'g ein Knaba He i n r ich der
EI tern Heinrich und Liselotte S ch n i t t -

l e r, Walzer, Waidhofen, Wiener�traße 29,
Am 6. ds. ein Knabe R u d 0 1 f Fra n z der
Eltern Josef und Rosa Te r n a y, Monteur,
Waidhofen, Unterer Stadtplatz 2. - T 0 -

des fäll e: Am 9. ds. IRudolf M a ,d e r J

t ih an er, Landarbeiter, Gaflenz, Oberland
Nr. 2, im Alter von 16 Jahren. Am 11. ds.
Engel,beTt K,r e n n, Bauer, St. Georgen
am Reith, Robte Hochau 1, im Alter von 43
Jahren.
Hochzeit. Am 14. ds. ha.t der Mittel­

schulprofessor 1. R. Diplom-Ing. Wilhelm
Ö 11 e r mit der Lehrerin Gerta iB ie der -

man n den Bund fürs Leben geschlossen.
Unsere besten Glückwünsche!
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonn tag den

20. August: Dr. FTanz Am an n.

Vom Fremdenverkehr. Soweit sich bisheT
ü'bersehen läßt, ist die ,diesjährige Frem­
denverkehrssaison ,die bes,te seit vielen
Jahren. Die Unterkünfte in der Stadt und
auch in den Nachbargemeinden sind in den
letzten Wochen voll besetzt gewesen und ,es
mußten sogar Gäste abgewiesen werden.
Wenn auch das schöne Somme'rwetter für
,den !Fremden'VerkehT günsHg war, so muß
man doch auf verschiedenes verweisen, das
zu ,dem guten Besuch wesentlich bei.getra­
gen' hat. Unter allen diesen Dingen ist das
Wich tigste die Propaganda, alles andere ist
mehr oder weniger eine Folge derselben und
hängt mit ihr zusammen. Schon ,durch Jahre
wird veTSucht, durch Presse, Rundfunk und
Plaka,twerbung fÜr unsere Stadt eine freund­
liche Stimmung vorzubereiten. Es wurde
immer wieder auf die Schönheit unserer

Stadt, ihren anheimelnden, mittelalterlichen
Baucharakter, ,die herrliche ,umgebung usw.

jh.ingewies,en. Durch die Kriegs- und Nach­
kriegsereignisse war die Stadt vorerst nicht
in der Lage, Sommergäste in ,größerer Zahl
aufzunehmen, doch es war fü'r den Fall, daß
dies möglich würde, dafüT gesorgt, ,daß un­

sere Stadt in guter Erinnerung bli�b. So
kamen baM die alten Sommergäste wieder.
Stärk-er setZlte die Propaganda im Vorjahre
mi t der 7oo-J ah,r-Feier ein. Die Festwoche,
vor allem ,das Heimatfestspiel, erwies sich
als eine erfolgreiche Werbung. Die Ausgabe
eines neueren Prospekt'es, in welchem un­
ser neues Alpensta,dion und das Parkba,d
abgebildet sind, war mit seinen beiden Bei­
lagen - GaststäNenverzeichnis und eine
FühTung durch das Heimatmuseum - sehr
wirkungsvoll. Die Früchte einer zielbewuß­
ten PTopaganda reifen nun. Das Gasselfah­
ren, die g:roßen SpOl·tveranstaltungen im
Alpenstadion und im PaTkba,d, die Heimat­
festspiele "Unter der blühenden Linde",
übe,r die zum großen Teil im Rundfunk und
in den Wochenschauen zu hören und zu

sehen war, h<l!ben Waidhofen bekannt­
gemacht und so hat sich mancher gedacht:
"Dieses Städtchen muß ich mir auch einmal
ansehen." Diese Propaganda darf nicht ab­
brechen, zumal Waidhofen auch im Winter
etwas zu bieten hat. Wichtig ist, daß das
Versprochene ,gehalten wird, daß die Preise
eingehalten werden und daß die Unter­
künfte entsprechen. Soweit uns bekannt
ist, sind keine PTeisexzesse vorgekommen
und sind Klagen nur wenig geäußert wor­

den. Was Waidhofen als Sommerfrische

betrifft, so muß fes,tgestellt werden, daß die
Stadt im Verg.leich zu anderen Orten sehr
viel bietet. Sie hat Anlagen, auf die sie
mit Stolz verweisen kann und sie kaum an­

derswo in solchem Ausmaße (Buchenberg,
Krautberg usw.) vorhanden sind. Der Wald
iStt :in wenigen Minuten von überall aus ZU
-erceichen. Bänke und Unterstandshütten
sind wieder hergestellt. Die Stadt selbst
ist sauber und nett. Im Sta,dtgebiet wurden
ZUr Bequemlichkeit der Sommer,gäste Bänke
aufgestellt. Die Gartenanlagen [Schiller­
park usw.) ze-igen verständnisvolle Pflege
und reichen Blumenschmuck. Das moderne
Parkbad und das SpoTtstadion sind Anzie­
hungspunkte fÜr ,die Jugend. So &teht un­

sere Somme.rfrische in nichts anderen Som­
merfrischen nach und sind in ihr die Vor­
züge des LandaufenthaHes mit denen in
eineT Stadt so harmonisch vereint, ,daß je­
der Besucher zuf.rieden sein kann. Wer
'heute als Einheimisch'er ,durch die Sta,dt
geht, ,der &taunt über die große Zahl der
Sommergäste, ,die ,hier sind. Der Auf­
schwung ,des Fremdenverkehres zeigt sich
auch ziffernmäßig. Im ersten Halbjahr 1950
,gab es 4243 Fremdenanmeldungen und
17.107 Nächti,gungen. 1949 im gleichen Zeit­
raum 2864 Fremdenanmeldungen und 9720
Näohtigungen. Im Jul� d. J. allein, ,dem 'bis­
her stä:rksten Monat, waren 713 Fremden­
anmeldungen und 4910 Nächtigungen. Im
,gleichen Monat des Jahres 1949 798 Frem­
,denanmeldungen und 5151 NächtLgungen. Es
wurde heuer der Stand des Monates Juli
1949 fast erreicM, :in welchem Monat be­
kanntlich ,die Festwoche wa,r, während der
zahlreiche AussteUer hier nächtigten und
,daher ein außergewöhnlicher Zustrom er­

folgte. Der :Monat August wird, soweit
jetzt schon zu ersehen ist, den ,des Vorjah­
res an F,remdenbesuch weit überschreiten,
da anläßlich der Tagung ,der ÖJB. und de!l'
Anwesenheit ,des Ka,ders ,der östen. Was­
ser<ballnationalmannschaft für ,die VII.
Europame,istexschaft in Wien zahlreiche zu­

sätzliche Übernaohtungen zu erwarten sind.
Zusammenfassend muß gesa,gt werden, daß
,der heu:rige Sommer für den Fremdenverkehr
seh,r ,gut war. Dieser Erfolg tis,t zum Groß­
�eill der Piropaganda zuzusch'reiben, nicht
zuletzt aber jenen Gästen, ,die ,im Laufe der
letzten Jahre an den 'verschiedenen Ver­
anstaltungen wie Spo'rtfeste im Sommer
wie im Winter, der Festwoche 1949 und der­
,gleichen teilnahmen und so persönlich fi.i:r
uns warben. Wir wissen aber auch, daß
noch manches bei uns zu verbessern ist,
was zu einer neuzei,tlichen Somme:rfrische
gehört. Beschwerden, -die berecMigt sind,
sollen überp!l'üft und Unzukömmlichkeiten
tbeseitigt werden. Damit werden sich das
Fremdenverkehrsreferat der Stadtgemeinde
und ,der Verschönerungsverein zu befassen
haben. Jedenfalls muß auch in ,den nächsten
Jahren ge-trachtet werden, größere Veran­
staltungen, Tagungen und dergleichen wie­
der in unsere Stadt zu bekommen. Zu be­
me:rken ist noch, daß jede Geschäftsbele­
bung durch den erhöhten SOmmerverkehr
direkt oder indirekt ,der Stadtgemeinde
durch VermeMung �h�er Einnahmen an Ab­
gaben und Steuern zugute kommt.

Hauptübung der Stadtfeuerwehr. Am
Samstag den 12. ds. fand ,die diesjährige
3. Hauptüibung der Stadtfeuerwehr auf dem
Oberen Sta,dtplatz statt. übungsohjekt war

der Turm der Stadttpfar:rkirche, Die große
mechanische Schiebeleiter des 2, Zuges war

Sm iKirchhof aufgestellt worden" um das
Vorbringen einer Schlauchlinie bis zum

Kirchendach zu ermöglichen. Eine Steiger­
gruppe Zugskommandant La c k n e r,

Zugskommandant Red e l s t ein er und
Gruppenführer Neu bau e r - erkletterte
vom Türmchen (Dachreiter) oberhalb -des
Chores aus den Giebel des Kirchendaches
und s,tellte die Verbindung mit der
Schlauchlinie über die Leiter her. Dann
rückten die kühnen Männer rittlings auf
dem schneidenden Blechdachgiebel soweit
vor, -daß mit dem Wasserstra"hl die Turm­
ku.ppel 'bestrichen werden konnte. Pie Lei­
ter des 2. Zuges war beim Pfarrhof aufge­
stellt worden, um rni] einer Schlauchlinie
diesen vor Flugfeuer zu schützen. Die
,große Autosprltze und ein Aggregat hatten
beim Löschwasserreservoir 'vor .dem Mu­
seum Aufstellung genommen und in kurzer
Zeit konnte die Schlauchlinie beim Pfarrhof
in Betrieb ,genommen werden. Auch das
äußerStt schwierige Aufstellen der schweren
Schiebeleiter bei der Kirche, das mit beson­
derer Vorsicht gesohehen muß, ging rasch
von statten. Daß die Belieferung der
Schlauchlinie am Kirchendach etwas auf
sich warten ließ, war darauf zurückzufüh­
ren, daß mehrere Schläuche dem enormen
Druck nicht standhielten und platzten, so

daß .die Autospritze abgeschaltet werden
mußte. Nach dem Umkuppeln auf das Ag­
gregat schoß auch aus dem /Strahlrohr auf
dem Kirchendach ein mächtiger Wasser­
strahl in die Höhe, mit .dern die Turm­
kuppel best:richen werden konnte. Den zahl­
reich erschienenen Zuschauern bot sich ein
fesselndes Bild und gar manche bangten um

die wackeren Männer oben in schwindel­
erregender Höhe. Die Stadftgemeindever­
tretung mit «[ern Bürgermeister, den beiden
Vizebürgermeistern und fast allen Stadt­
räten sowie dem Magistratsdirektor wohn­
ten der Übung bei und konnten sich über­
zeugen, daß die Stadtfeuerweh:r gut ge­
schult und allen Anforderungen .gewachsen
ist. Wenn Mängel zutage traten, so liegt
die Schuld nicht an der Feuerwehrmann­
schaft, sonder in .der Unzulänglichkeit des
Schlauchmaterials. das ständig erneuert
werden muß. Nicht nur viele Zuschauer,
sondern auch das Feuerwehrkommando at­
mete auf, als die übung ohne jeden Zwi­
schenfall. beendet war und die waghalsigen
Steiger glücklich unten angelang,t waren.
Nach Abschluß der Übung fand im Hotel
Inführ eine gesellige Zusammenkunft statt,
bei der Vizebürgermeister S t ern e c k er
namens der Stadtgemeinde der Feuerwehr die
verdiente Anerkennung zollte und die volle
Unterstützung seitens der Stadtgemeinde
zusicherte.

Erinnerung an einen seltsamen Blitzschlag.
Die Feuerwehrübung bei der Stadtpfarr­
kirche rULt die Erinnerung an ein Ereignis
wach, das zeigte, daß Blitzschläge auch in
einem Turm, der mit einem Blitzableiter
versehen ist, Schaden anrichten und zün­
den können. Im Jahre 1896 schlug wäh'rend
eines ,ganz kurzen, aber ungemein heFtigen
Gewitters ein Blitz in den Blitzaibleitter des
KlosterkiTchenturmes ein. Der Ableitungs­
draht, wurde bei ,der Biegung um den unte­
ren Dachrand a:bgesprengt und der Blitz­
strahl in eine Anzahl TeilstLrahlen gespalten,
die auf die sonderbarsten Arten ihren Weg
zur Erde nahmen. Einer dieser Teilstrahlen
fuhr in den Glockenstuhl. entzündete die­
sen, ,durchquerte dal1:n das Kirchenschiff
und durchschlug bei dem KreuzwegbiLd ne­
ben der Lourdesgrotte die Kirchenmauer. Ein
andereT Strahl suchte sich den Weg zur

WasserleHung am Graben zwischen ,den bei­
,den Kapelien, einer sprang auf das Blech­
,dach der Kegelbahn des damaligen Gast­
hofes "zum ReichsapIel" (heute Konsum­
gebäude) über, lief entlang des Daches des
Gartensaales, ,dann ,durch das Vorhaus und.
endete im Wasse'rleitungsrohr am Hohen
Markt, wo er, so wie am Graben, ein % m

RechnungsabschluB der
SladlgemeindeWaidholen o.Y.
Wir haben in unse!l'er letzten Nummer

über ,die 3. öf,fell'tliche Gemeinderats­
sitzung iberichtet, ,daß der Rechllungsab­
schluß der Stad�gemeinde für 1949 mit den
Stimmen der ÖVP. und SPÖ., gegen die
Stimmen ,der KPö. angenommen wlllI'de.
Nachstehend bringen wir die ziHernmäßige
Aufstellung der Ein- und Ausga·ben, welche
die im Voranschlag 1949 angenommenen
SummeiJ beträchtlich ü.berschreitten.' Es
WU!l'den im Voransohlag 1949 eingesetzt:
Einnahmen S 2,402.250.-, Ausgaben Schil­
ling 2,500.240.-, also Erhöh,ungen der Sum­
men über ein Drittel. Trotz dieser großen
Veränderungen ist der Rechnungabschluß
1949 ausgeglichen.
Gruppe:

Hauptverwaltung
Gemeindepolizei
S�hulwesen
Kultur- u. Gemein-
schaftspflege

Fürso!l',gewesen
Gesundhei tswesen
Bau-, Wohn- und
Siedlungswesen

Öffen tliche
Einrichtungen

Wtirtschaftliche
Unternehmungen

Allgemeine
Finanzverwaltung
Betriebe:
FriecLhof
Wasserwerk
Filmbühne

Summe
Kassarest

Gesamtsumme

Einnahmen
S

84,477.96
33.306.83
43.208.24

Ausgaben
S

233.121.86
172.033.10
224.999.65

213.408.37 319.993.02
38.187.(;)4 128.181.83
65.626.96 149.898.88

100,195.48 419.479.01

170.871.21 468.932.72

241.399.35 240.516.44

2,272.697,61 778.496.'05

28.212.25 28.212.25
137.201.99 87.514.17
241.583.87 216.649.78

3,670.377.16 3,,468.028.76
202.348.40

3,670.377.16 3,670.377.16
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Die Feslwoche der ÖSlerreichischen Jugendbewegung 'in Waidhofen u. d.Ybbs

Die 3. Kultur- und Sportwoche der öJ,ß.
hat am Montag den 14. ds. in Anwesenheit

von Landesrat Müll n e r. der Landtags­
abgeordneten Landesobmann S t a n g l e r,

Feh r i n ger und B ach j n ger, des Bun­

desjugendführers R y k e r und seines Stell­
vertreters Hai der sowie des Bürgermei­
sters der Stadt Waidhofen a. Y., Kommer­

zialrat A. Li n d e n'h 0 f e:r, und vieler Ge­
meinderä te ihren Anfang gen,ommen.
Schon am Samstag trafen aus allen Teilen

Österreichs nahezu 500 Burschen und Mädel

in der festlich geschmück,ten Stadt ein und

wurden bereits am Bahnhof von der Jugend
des Bezirkes mit Musik empfangen. Bald
erfüllte frohes JUl!endtrei,ben die Straßen.
Am Montag schmetterten um 6 Uhr früh
helle Fanfarenklänge über die Stadt und
nach einem feierlichen Fahnenappell be­

wegte sich um 9 Uhr ein langer, festlicher

Zug zur Eröffnung der Kukur- und Sport­
woche auf der Freilichtbühne im Parkbad.
Voran marschierte der Fanfarenzug, ihm

schloß sich ein großer Fahnenblock an und

dann folgten in ihren bunten Trachten

Gruppen aus dem Bu:rgenland und Nieder­
österrei ch. In ihren blauen Trainingsanzü­
gen stachen die Steirer besonders hervor.
Im F:reilichttheater hat ten schon die Fah­
nenblocks Aufstellung genommen und mit

großem Applaus wurde das Eintreffen der

Fe.stgäste begrüßt. Bürgermeister Komm.­

Rat Li n den hof e r hieß namens der
Stadt die versammelte Jugen.d willkommen
und 'gab seiner Freude Ausdruck, daß ge­
rade Waidhofen zum Austragungsort der
kulturellen un<l sportlichen Wettkämpfe er­

wählt wu:rde. Als Landesobmann des gast­
gebenden Landes sprach Abgeordneter
S t a n g I e rund beze.ichnete in seiner Rede
die Kultur- und Sportwoche als einen Be­

weis für die Erziehung der Jugend der ÖJB.,
in der Körper- und Geisteskultur harmo­
nisch 'vereint sind. Er schloß mit dem Motto

der diesjährigen Kultur -und Sportwoche:
'"Heute eine starke Jugend - morgen ein

freies Volk!" Nach ihm sprach der Bundes­

jug,endführer der ÖJB .. Prof. R y k e r, und
führte unter anderem folgendes aus: "Wir
von der jungen Generation sind angetreten
als Rufer und Künder einer neuen Zeit,
wenn wir auch noch nicht überall verstan­
den werden. Die Jugend wi:rd ihren Platz
einnehmen und die ihr vom Vaterland ge­
stellten Aufgaben erfüllen. Wenn wir hier

in <lieser Woche unsere Körper im Sport
stählen und um die hohen Werte öster­

reichisch-er -Kultu- ringen, dann ist dies un­

sere Unterschrift für den Frieden. Beweist,
daß man mit Recht von uns sagen kann, mit
einer solchen Jugend braucht uns um die
Zukunft unseres Landes nicht bange zu

sein. Namens der Bundespart eileitung der
ÖVP. begrü3te Landesparteiobmann Pol­
ca r die versammelte Jugend und wünschte
Ihr für ihr Treffen viel Erfolg. Er sagte
unter anderem, <laß in unserer heutigen ZeH

die besten Kräfte ihr Bestes geben müssen.

"Das Va terlan,d braucht eine treue, eine

gläu'bige, eine opferfreudige un<l bekennt­

nisfreudige Jugend. Die ÖJB. ist die Elite
der österreichischen Jugend. Wenn auch
manchmal die Meinung auftaucht, die ÖVP.
brauche keine Jugendorganisation, so ist

.das falsch. Wir brauchen sie büter not­

wendig und ich bitte euch, so weiterzua:r­

beiten, daß die Österreichische Jugend­
bewegung eine Elitebewegung bleibt, aber

auch eine Massenbewegung wird." Im Auf­

trag des Landshauptmannes S t ei nb ö c k

sprach zum Schluß Landesrat Müll n e r

und gab seiner F:reude Ausdruck, <laß zum

ers'len Mal die Kultur- und Sportwoche in

Niederösterreich stattfindet. Er wünschte

allen Teilnehmern. daß ·diese Woche für sie
in Erlebnis ihrer Heimat sei, nach dem sich
noch viele ,Tausende vergeblich sehnen.

"Ich war gestern an der Nor<lgrenze unse­

res Landes un,d es war erheJbend, zu sehen,
wie dort die Bevölkerung trotz aller seh.r

beunruhigenden Ereignisse drüber der
Grenze ruhig ihrer A:rbeit nachgeht. Wir
können es nicht 'verstehen, wenn in ande­

ren Gegenden manche Leute glauben, mit

fünf Kilogramm Zucker und zwei Kilogramm
Reis eine eventuelre Katastrophe übe:rste­

hen zu können. Dazu gehört mehr. dazu ge­
hö,rt Mut und Einsa'lzfreudigkit, die aber

ganz beson,ders von der Jugend ,erwartet

wird. Landesrat Müll n e I' schloß mit den
Worten: "Hier ist öster,reichische Heimat,
hier ist österreichische Jugend, die lebt, ar­

beitet und kämpft zum Wohle unserer Zu­

kun��, zum Wohle unseres Volkes un<l Lan­

des.
Anschließend wu.rde von Bundesjugend­

führer R y k er die Eröffnung der Ausstel­

lung vorgenommen, in der die preisgekrön­
ten Arbeiten des kulturellen Einzelwett­
bewerbes geze.ig,t werden. Die Teilnehmer
der Kultur- un,<! Sportwoche aber begannen
sofort im Alpenstadion und in den Fest­

sälen mit den sportlichen und kulturellen
Wettbewea-ben.

Am Abend fanden sich wieder alte Teil­
nehmer sowie zahlreiche einheimische Gäste

im Freilichttheater im Parkbad ein, wo die

Gruppen des Ybbstales mit einem Ybbstaler
Heimataben<l ihce engste Heimat in Wort,
Lied und Tanz vor den Zuschauern leben­

dig werden ließen. Die Geschwister Erb,
Kinder noch, haben sich sofort in die Her­
zen aller Zuhörer ,gesungen, unter der Lei­

tung des heima+lichen Volkskomponisten
F r e u n t hall e r erntete die Singgruppe
Waidhofen reichen Beifall und besonders

der "Watschenplattler" der Opponitzer
wurde viel bejubelt. Mitwirken<le und

Gäste verabschiedeten sich nachher von­

einander mit dem Lied .,Kein schöner Land

in dieser Zeit".
Auch die folgenden Tage brachten laufend

Veranstaltungen im Alpenstadion, im Park­
bad und im Schloßhof. Die frische und

fröhliche Jugend, die sich in schönen, hei­

matlichen Trachten zeigte (besonders fielen

die Burgenländer auf), belebte die Gassen
und Straßen der Stadt. Ein Lautsprecher­
wagen fährt zeitweilig herum und gibt ne­

ben Musik das Tagesprogramm bekannt.

Mit einem Wort, es rührt sich was in der

Stadt, von deren Häusern Iestlich-Iarbige
Fahmen wehen. Am Maria-Himmelfahr ts­

tag wurde im stimmungsvollen Schloßhof

von der Gruppe Aschbach das ,.Apostel­
spiel" von Max Mell gespielt. Es war eine

achtunggebietende Leistung, die oftmals die
Zuhörer durch die eindringliche Sprache
und den sehr guten VO'l'trag erschütterte.

Leide- konnten viele Besucher wegen der
schlechten Akustik dem Stück nicht folgen,
auch Fanden viele keinen Platz mehr. Das
Wetter war bisher recht günstig und wenn

es so bleibt, 'kann die Jugendwoche mit

einem recht zufriedenstelIenden Erfolg ab­

schließen.

Schwimm-Meeling im Waidhofner Purkbud
Bekanntlich weilten in unserem Städt­

chen die besten österreichischen Wasser­

baller. Unter der Leitung des Olvrnpia­
trainer s "Niki" He h n waren die Spieler
sozusagen kaserniert, trainierten täglich
eisern und hart, um bei den Europameister­
schaften im Schwimmen, Springen und Was­

serball, die vom 20. bis 27. Augus] im Wie­

ner Stadionbad stattfinden, Österreich
ehrenvoll zu vertreten. Die Schwimmer be­
fanden sich zu derselben Zeit, als die Was­
seroaller in Wai,dhofen weilten, in der

Sportschule Schielleiten und trainierten

dort unter ihrem Trainer Pa w I J c e k.
Die Anwe.senheit des Nationalteams nahm

die Union Wa,i.dhofen zum Anlaß, um ein

Schwimm-Meeting aufzuziehen, das sich

allerdings mit den Meetings vergangeuer
.Iahre nichq messen kann, das aber doch

recht ,guten Sport brachte und die Zu­
schauer immer wieder fesselte. Die Laut­

sprecheranlage funktionierte diesmal tadel­

los und auch .der sogenannte .,VeIJ'bindungs­
dienst" klappte. Man muß nur die richttigen
Leute einsetzen. Kaum war ein Bewerb zu

Ende, schon konnte man die Ergebnisse
vernehmen. Zu bemängeln in der Organisa­
tion wären diesmal die langen Zwischen­

pausen, fÜT Wai,dhofen ganz ungewöhnlich,
denn bisher war man gewöhnt, ein flüssiges
Prograrnm vorgesetzt zu bekommen. Recht
interessant gestalotete sich ein Interview mit

Niki H e h n, der in diesem die Chancen

unserer WasselJ'baller und Springer günstig
beurteilte.
Nun, einen Wunsch hätten wir no ch.; ein

Schwimm-Meeting mit zugkräftigem Pro­

gramm fehlt in dieser Saison noch. Wh

wissen wohl, daß es um die Kasse der

Union nicht allzu rosig bestellt ist, daß
eine große VeranstaHung viel Gel,d kostet.

wir wissen abe<r auch, <laß ,diese Veranstal­

tungen in den vergangenen Jahren möglich
waren und hoffen, daß eine ä,hnliche heuer

noch folgen wird. W-ie beliebt ,der Wasser­

sport in Waidhofen ist, geht immer wieder

aus der Zuschauerzahl und aus der, Begei­
sterung hervor. Also, Daumen halten für

ein Schwimm-Meeting im Parkbad, das

auch <len ve:rwöhntes'ten Ansprüchen ge­
recht wird.
Nun aber ZUr Veranstaltung ,des vergan­

genen Sonntags. Nach e,inigen einleitenden

Bewerben wurde eine 3X50-m-Lagenstaffel
ausgetragen. ObelJ'raschen-d blieb der ASV,

Linz erfolgreich mit der guten Zeit von

1:39.4. An zweiter Stelle lande'te Wien I mit

1:41.5 VOr Wien II und Union Waidhofen.

Die 6X50-m-Bruststaffel brachte ein recht

spannendes Rennen und viel Begeisterung,
gelang es <loch den tüchtigen Union­

Schwimmem, den ASV. Linz auf den drit­

ten Platz zu 'verweisen. Sieger wurde

Wien I (Österr. Team) rni,t 3:46, Zweiter

Union Waidhofen mit 3:59.1 vor ASV. Linz
mit 4:12,8. Im dritten Bewerb, dem letzten

und s<pannendsten zugleich, de<r. 6X50-m­
Kraulstaffel. wur·den die Nerven <leI' Zu­

schauer ari in Anspruch genommen. Wien I

siegte zwar sicher in 3:09.8, a'ber um .den

zweiten Pla'lz gab es lange Zeit ein erbit­

tertes Ringen. Meter um Meter holte die

Union gegen Wien II auf, mußte a'ber doch

den "Kronprinzenpla,tz" knapp der Wien-H­
Mannschaft überlassen. Die Zeiten: Wien II

3:18.2, Union Waidhofen 3:19.1, ASV. Linz
3:23.7.
Das anschließende WasserbaJ.lspiel des

österreichischen Kaders war wohl die Deli­
ka!lesse <I er Veranstaltung. Zwei Teams

traten in folgender Aufstellung ge,genein­
ander an: Team I: Ge b ha r.d I (Union
Wienj P r eis e g ger (Diana), D e p a 0 I i

(Union)j Ku n z (Diana), Fe ß I (Union)j
B r ä une r (Union), Ge b h a'l' d II (Union).
Team II: Dr. Re ich I (Diana)j Doktor

S ch u h (Union), Fa i man n (Union)j
S ti sk a li k (ASV. Wien), Z i gon (Lin­
zer SK.)j Liebenber,ger (Union),
T he i me r (Diana). In ,diesem. von tech­

nischen Kabinettstückch,en durch'setzten

Spiet. sieg,te das Team I mit 10:5 (5:4). Es
war Wasserball feinstens konzentriert. ein

technisches Feuerwerk, erlesene Schieß­
kunst. Es braucht uns um das Abschnei­

den unserer Wasserballer bei den Europa­
meisterschaften nicht bange zu sein. Be­

sonders imponierte das 'blitzschnelle Dre­
hen im Wasser, die fliegende Kombination

und das Ausnützen auch der kleinsten
Chancen. Gute Tormannsleistungen ver­

vollständigten den hervorragenden Gesamt­
eindruck. Trainer Hehn hat hier vorbild­

liche Arbeit geleistet. Tore: Feßl (4). Geb­
hard II (6)j Zigon (2), Stiskalik (2) und Lie­

benberger.
Im Schlußspiel trat unsere Union-Sieben

gegen den ASV. Linz an. Die "Fünfund­
zwanziger" lieferten einen prächtigen Kampf
un<l siegten verdient mit 9:5 (6:2). Folgende
Mannschaften stiegen ins Wasser: ASV.
Linz: Lau t e r b a c h: Sc hab ra n s k y,

Putschöglj Haas, E<lerj Eichber­
ger, HilI. Union Waidhofen: Huberj
Hof f ein e r, B u xb au m: W i I h e l m,
Gruberj Leitner [Buchmaier), Stum­
m e r.

Unsere "Wasserratten" waren in der er­

sten Habbzeit fast nicht zu halten, schwam­

men pausenlos zum gegnerischen Tor und
Forcierten diesmal ein sehe gutes Kombina­

tionsspiel. Die besten Spieler: W i I he] m,
Gr u b er und S t um m er. Insbesonders
Gr u b er imponierte mit seinen kraft vol­
len Weitschüssen. Nach der Pause kamen

die Linze- etwas auf, mußten jedoch ge,gen
SchJuß der Union klar das .Feld" über­
lassen. Unsere Burschen haben gewaltig
dazugelernt und dürften unter den Provinz­
mannschaften Österreichs nicht viele Geg­
ner haben. Die Tore: S ,t umme r (5),
G'I' u b e r (3) und W i 1 h e l rn. Alles in

allem war es eine gelungene Veranstaltung,
die alle alten Freunde des WasserspO'l'tes
anzog und hoffentlich viele neUe warb.

801-Weiß-Rol und RAVAG.
in Woidhofen o. d.Ybbs

Wi� es ja den breitesten Sportkreisen be­

kannt ist. hatte die vergangene Woche ,das
Kader der österr. Nationalmannschaft ihr

Trainingslager in unserem städ't, Parkbad

aufgeschlagen. Aus diesem Grund eilte der

Sportreporter von Rot-WeW-Rot. der Spre­
cher bei allen Liinderkampfübertragungen
der Fußballer, Heribert Me i s e.1, nach
Waidhofen a. <I. Ybbs, um seinen Hörern

einen Originalbericht von den Vorbereitun­

gen der Wasserballer für die 7. Europa­
meisterschaft in Wien zu übermitteln. Die

Reportage gestaltete sich sehr interessant,
zuerst wurde Verbandstrainer Nikolaus
H eh n und anschließend fast sämtliohe An­

geh,örigen der Na,tionalmannschaft inter­

viewt. Der Grundton ihrer Äußerungen war

größte Zuversicht für die großen bevor­

stehenden Kämpfe.. Diese Reportage fand
am Mar,ia-HimmelfahJ:'lts-Tag statt und wurde
am selben Tag abends um 19.15 Uhr auf
Rot-Weiß-Rot Wien übel'tragen, wobei
ebenfalls ein Originalbericht von ·dem statt-

gefundenen Trainingsspiel übermittelt
wurde. Am darauffolgenden Mittwoch
wurde erneut Nikolaus He h n und der Ka­

pi'tän <ler Waidhofner Mannschaft Fried:rich
S turn m e r von einem Reporter der
RAVAG. im Parkba,d interviewt. Beide ga­
ben erneut ih:rer großen Zuversicht Aus­
druck, mit der angeschlossenen Hoffnung,
daß unsere Wasserballer, die bei uns hier
in Wai<lhofen längst keine Unbekann'ten
mehr sind, recht gut a,bschneiden bei den

Kämpfen um den Siegeslorbee:r von Europa.
Diese Reportage der RAVAG. wird im Lauf

der nächsten Tage auf einen der beiden
Wiener Sender übertragen werden. Nähe­

res ist in den Ra,dioprogrammen der Tages­
zei tungen ersich tlich.

weites Loch ausschlug. Andere Teilstrah­

len liefen entlang des e,benerdigen damali­

gen Scnulganges (Konvikt). wo alle Fenster

zertrümmert wur<len und ein besonders

eigenartige:r Strahl fuhr durch <las Fenster

im 1. Stock ,des Hauses Graben 15, rich­
tete in' dem kleinen Greißlergeschäft eben­

er,dig arge Verwirrung an und lief ,dann

enti'ang den Häuse:rn Nr. 17, 19, 21, 23 zum

Hause Nr. 25 (Plenkerhaus), wo er am Lei­

tungsdraht der elektri.schen Klingelleitung
niederfuhr. Gezündett hat nUr -der St:rahl

in den Glockenstuhl. Unsere Feuerwehr

besaß auch ·damals schon· zwei große

Sc.hiebeleitern, 'von denen eine an der

Stimf.ront aufgestellt und eine Schlauch­

l�nie bis zu den kleinen Öffnungen in ,der

Höh'e der Uhr gelegt wurde, DeT Brand

wurde bald gelöscht.
Vereinigung fortschrittlicher Sozialisten.

Diskussionsaben<L Der Bezirksausschuß

Waidhofen a. d. Ybbs ,der Vereinigung fOTt­

schrittlicher Sozialisten gibt bekannt, daß

am Samstag den 19. ,ds. um 19 Uhr im Gast­
hof HoffelIner, Fuchslueg 16, ein allgemein
zugänglicher Diskussionsabend stattfindet.

Referent ist Gen. Mus i a I, Landessekretär
des Landessausschusses Wien der VFS.

Das Zelt ist abgeschlagen. Das große
Zelt, das auch heuer wieder Tausenden bei
den Heimatfe.stspielen "Unter ,der blühen­

den Linde" ein schützendes Dach bot, ist
wieder abge<tragen worden. Damit ist ein

schönes Ereignis, <las so vielen Menschen

glückliche Stunden bereitete, ahgeschlos­
sen. Am letzten Spieltag, Sonntag nachmi,t­

tags, konnte dieser größte Raum, ,der in un­

serer Stadl je ZUr Verfügung stand, kaum

die Menge fassen, ,die noch einmal die
"Blühende Linde" sehen wollte. Die Kasse
wurde fast ge.stürmt und konnte <len An­

drang schwer bewältigen. Es waren meist

auswärtige Besucher aus allen Gegenden
unserer Heimat, viele aus Purgstall,
Scheibbs, dem Er lauf- und Ybbstal. Unsere

sonst an Sonntagnachmittagen so stille

Stadt war überaus belebt. Gasthäuser.
Konditoreien usw. waren stark besucht und
machten gute Geschäfte und die Stimmung,
wohin man blickte, war angereg,t und fröh­

lich.

Sammlung für den Stephansdom. Der

Stephansdom in Wien ist für das Volk in

Österreich ohne Unterschied des Bekennt­

nisses zum Symbol -des Lebens geworden.
Sein Wiederaufbau nach den furchtbaren

Zerstörungen im Jahre 1945 soll ein leben­

<liges Gleichnis für den Neuaufsl ieg und
den Lebenswillen unseres Vaterlandes sein.

Die n.ö. Landesregierung hat in einem Auf­
ruf zu einer Sammlung für die Stephans­
kirche aufgerufen. Auch in unserer Stadt
wird diese Sammlung durchgeführt. Die

Haussammlung hat bereits begonnen, "<!ie

Straßensammlung findet kommenden Sams­
tag und Sonntag statt. Es ist zu erwarten,
<laß niemand sich dieser Bitte verschließt

und sein Scherflein für diesen guten Zweck

beiträgt.
.

.

Rundfunkübertragung. Die RAVAG. Wien
hat während der 3. Bundes-Kultur- und

Sportwoche der ÖJB. hier Aufnahmen ge­
macht, die heute, Freitag, oder morgen,
Samstag, über RAVAG. Wien zu hören sein

werden. -,

Zu spät! Wir haben vor einigen Wochen

mitgeteilt, daß die Absicht besteht, de�
Reichenauerhof, eines der Ietzten Baudenk­
male aus der Zeit, da die Hammerherren

noch wohlhabend waren, seiner schönen,
eigena:rtigen Fassade zu entkleiden und das,
Haus nüchtern zu modernisieren. Von be-,
rufener Seite wurde dagegen Einspruch er­

hoben und das Bundesdenkmalamt hat der
n.ö. Landesregierung als Bauhel'rn mitge­
teilt, <laß der Reicherrauerhof gemäß § 2

des Denkmalschutzgesetzes, BGBL 533/23,
unter Denkmalschutz steht und daß bei den
Bauarbeiten getrachtet werden soll, mög­
lichst ,die ursprünglich e Erscheinung des
Baudenkmales zu wahren. Was ist aber ge-­
schehen ? Obwohl die zuständige Stelle der,

Landesregierung davon wußte, wurde die
Fassade rücksichtslos entfernt. Da sie
äußerst soU,d gearbeitet war, kostete die

Entfernung derselebn viel Arbeit und Geld.
Das Einschreit en des Bundesdenkmalamte.s
kam dahe- LU spät. Wir fragen nun? Wer
war es, der den Wunsch der Öffentlichkeit

so offenkundig mißachtete? Hat das Land
Niederöster:reich so viel Geld, daß es Ar­
beiten durchführen läßt, die nioht notwen­

dig sind und das Heimatgefühl weiter Kreise
verletzen und schwer erarbeitetes Steuer­

geid verschlingen? Weiters, wer soll für die.

Erhaltung heimatlicher A:r,t wirken, wenn

amtliche Stellen, deren Pflicht es wäre, da­
für zu sorgen, sich glatt darüber hinweg­
setzen? Heute ist es ein Hammerherren­

haus, <las uns an jene Zeit erinnert, als bei
uns noch das !:Iensengewerbe und <I.ie Klein­
eiseninduSitrie blühte, morgen ist es viel­
leicht eine schöne Kirche o<l-e:r ein anderes
we:rtvolles Kunstdenkmal. Nein, meine

Herren. so geht es nicht weit'er! Wir ver­

langen, daß auch jene Stimmen gehört wer­
den, die hier die Verantwo:rtung <Iafür tra­

gen, daß das schöne Bild der Heimat auch
ferneren Geschlechtern -e;halten bleibt, und

protestieren gegen das Vo:rgehen im Falle
Reichenauerhof.

Ybbswehrbau und NEWAG.-Bau. Der
Ybbswehrbau bei der Fachschule, der wirk­
lich schon sehr d:ringlich, ist, wurde endlich

begonnen und man kann das lustige Pilo­

tenschlagen tagsüber beobachten. Der

niedrige Wasserstand der Y,bbs erleichtert
die Bauarbeiten und es ist zu hoffen, wenn

<las trockene Wetter anhält, daß bald wie­

der der frühere Zustand hergestellt S!lin
wird. Derzeit münden die Ausgänge der
Kanäle der Häuser an der Ybbs ins

Trockene, was unhygienisch ist und auf kei­
nen Fall auf die Dauer gedul<let werc;len
kann. Wenn nach der Reparatur des Weh­
res ,der normale WasserSltand der Ybbs wie­
der erreicht ist, dann werden ,die Kanal­
mün.dungen wie früher unter Wasser liegen.
- Das NEWAG.-Bauvorhahen in der Ybb­
sitzerstraße bzw. Friedhofstraße geht nun

auch rüstig weiter. Andaue:rnd erfolg.en
<lie Ziegelzufuhren und die Mauern er­

reichen schon Haushöhe. Es handelt sich'
bei dem Bauvorhaben, wie wir schon ein­
mal rni'tgeteilt haben, um ein großes, ein�
stöckiges Verwaltungsgebäude in der Ybb­

sitzerstraße, ein ebenfalls einstöckiges
Wohnhaus und einen Magazinshakt in der
Friedhofstraße. Bauunternehmer ist Bau­
meister F:riedrich S ch r e y.

Sportunion. Der v.e.rgangene Sonntag und

Feiertag brachte der Union Waidhofen a.

d. Ybbs einen ausgesprochen regen Spo:rt­
betrieb. Trotzdem sich zahlreiche Athleten
der Union auf U.rlaub befan<len und eine

Abor,dnung von Spol'tlern zu einem Lehr­

gang nach Schloß Wartholz abberufen

wurde, konnte unabhängig davon eine
Reihe von Sportveranstaltungen ausgetragen
werden. Somit stellt die Union Wai,dhofen
a. ,d. Ybbs erneut ihre kolossale Breiten­
entwicklung un1er Beweis. Die Tennissek­
tion unter FiihTung 'Von Ing, Friedrich D e­

se y v e trat am Sonntag in Wien zu einem

Klubkampf gegen Tabak-Regie an. Die
Handballer- stenten sich mit einer Hand­
ballmannsc.haft <ler Hemen und einer der
Damen in Amsteltten dem dortigen ATSV.
und last no least führten unsere so erfolg­
reichen Schwimmer ein großes WasseJ:'lball­
meeting .im städt. Pall"kbad durch, an dem
die ö s t e r r. Na t ion alm a n n s ch a f t
,sowie der A S V. Li n z mitbe'teiligt waren.

Am Maria-Himmelfahrts-Tag trat ,dann
schließlich noch die Damenhandballmann-
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schalt der Union in Eggenbur.g zu den Ti­
telkämpfen um das Championat von Nieder­
österreich an. Zum Abschluß sei nochmals
erwähnt, daß die Union Waid'hofen a. d. Y.
durch diese Leistungsproben am vergange­
nen Wochenen<le und am darauffolgenden
Feiertag, ihr Primat im n.ö. Union-Spor- er­
neut unter Beweis gestellt hat. Und nun
die einzelnen Ergebnisse: Te n n j s : Fol­
gimde Spiele.r haben bei herrlichstem We�­
ter am Klubkampf gegen Tabak-Regle
Wien in Wien auf den Anlagen der Tabak­
Regie "teilgenommen: Herren: Ing, Deseyve,
Mag. Schönheinz, Fleischanderl, Kaltner und
Gold. Damen: Gold, M. Kalita, N. Kalita,
Scbatzl. Gespielt wurden insgesamt 6 Her­
ren-Einzel, 4 Damen-Einzel, 3 Herren-Dop­
-pel, 3 Damen-Doppel. Wai,dhofen verlor
dabei 2:14, wobei die Waidhofner keines-
wegs eine .deraa tig inferiore Rolle spielten,
denn es waren durchwegs lange Dreisatz­
kämpfe notwendig, um den jeweiligen Sie­
ger zu ermitteln. Die beachotenswerten
Siege errangen für Waidhofen Frl. Kalita
im Damen-Einzel und das äußerst hoff­
nungsvolle Herren-Doppelpaar Kaltrier und
Gold, beide Spieler sind noch Jugendliche!
Aller Voraussicht nach wird der Rückkampf
anfangs Sept emba- in Wai�ofen a. d. Ybbs
ausgetragen werden, Alle Teilnehmer wa­
ren von der Ireundlichen Aufnahme durch
die Wiener begeist er t. - Ha n db a 11 : Die
Handballauseinanderse tzung mit dem ATSV.
Amstetten war in erster Linie als letztes
Trainingsspiel für unsere Damenmannschaft
gedachot. Deshalb wurde nur eine etwas
verstärkte Herren-Reservemannschaft nach
Amstetten entsandt, di e erwartungsgemäß
14:2 verlor. Erwähnenswert wäre nur die
Prachtpartie, die Robem Karas im Tor lie­
ferte. Auch die Damen siegten wie erwar v

tet sicher mit 7:0. Erst am Feiertag hatte
die Damenmannschaft i:hre richotige Feuer­
probe zu bestehen. Die Rivalen unserer Da­
men 'bei den Titelkämpfen in Eggenburg
waren: SC. Eggenburg, SC. Austria Brunn,
Union Wr.-Neustadt, Union Tulln. Alle fünf
Mannschaften besaßen die ,gleiche Spiel­
stärke. keiner konnte man den Vorrang ge­
ben, in solchen Fällen entscheidet einzig
und allein <lie Hät1te, leider Gottes, un,d an
dieser Hürde schei te.rten unsere Mädel.
In der Vorentschoeidung 'trafen sich Union
Waidhofen und Brunn. Die Waidhofnerin­
nen mußten von .den äußerst rasant angrei­
fenden ßrunnerinnen ein .ascher Folge 4
Tore in Kauf nehmen. Dann alber be­
herrschte unsere Elf eindeutig .das Spiel­
geschehen, konnte jedoch keine ,greifbaren
Ergebnisse erzielen. Endstand 5:1 für
Brunn. Das Ergebnis entspricht in keiner
Weise dem Spielverlauf. Den Ehrentreffer
für Waiclliofen erzielte Wi,esenbauer. Ge­
gen Uniol}. Tull,n gab es eine unglückliche
5-:4-Niederlage, nachdem die WaidJhofnerin­
nen lange Zeit in Führung lagen. Wiederum
war -die überaus harte Spielweise <ler Tull­
nerinnen entscheidend. Füll' "faidhofen er­
zielten Tore: Klar 2, Köck 1, Wiesenbauer
1. SC. Eggenburg wurde Landesmeister.
W"üdhofen a.Y. stellte die fairste Mann­
schaft. - ,S ch w im me run d Was s e r­
ball e.: über die Ve.rans'taltung im städt.
Parkba,d am vergangenen Sonntag wird an
anderer Stelle ausführlich berichtet.
Der 1. Waidhofner Sportklub in Tirol. In

seinem ersten Spiel auf Tiroler Boden
konnte der 1. Waidhofner Sportklu'b gegeneine KombinaHon Hall..Watotens nach gutem
Spiel <ler gesamten Waidhofner Elf einen
·beachtlich,en 5:3-Erfolg erringen.
Feuerwerk beim ehern. Strandbad. Wie­

der einmal :hat unser S t 0 c kin ger ein
Feuerwerk veranstal,tet und ,damit vielen
hunderten Menschen einen schönen Som­
merabend bereitet. Unzählige Lichter er­
hellten die Strandbadseite, in ,de_; Mitte
wur<le ein groß,er Anker "gelichtet". Feu­
rige Räder und viele Raketen oriefen immer
wieder die "Ooohs" und und Aaahs" der so
zahlreichen Zuschauer hervor. Die Yhb­
sitzerstraße war ,dich� mit Menschen ge­
drängt und vorbeifahrende Autos konnten
sich nur mühsam den We,g bahnen. Dem
alten Stockinger aber ist wiooer einmal der
Dank füor sein gelungenes Feuerwerk auszu­
sprechen. Möge er noch recht :viele Illu­
minationen veranstalten - sein Publikum
wird i'hm immer treu bleiben.
Der tägliche Obstmarkt; Seit einigen Wo­

c-hen ist außer dem allwöchentlichen MaIkt
am Dien�tag fas,t alle Tage auf ,dem Obe.ren
Sta,dtplatz ein richtiger Markt. Am Freitag
gi bot er fast an Umfang ,dem <les Wochen­
marktes am Dienstag nicht viel nach. Es
wu,rden an den letzten Tagen vorw.ie,gend
Obst, fIühe Äpfel, Birnen usw. angeboten.Die Zah,l der Verkäufer war einigemale so
groß, daß de:r Platz bis beinahe an die
Pfarrkirche mit Wa,gen, Autos und Ver­
kau�stä.nden besetzt war. Obwohl Obst
'von d�n einheimischen iBatlern im reichsten
Maß.e angeboten wurde, erschienen aucl!
mehreN auswärtige Händler.
Fahrraddiebstähle. In der Nacht vom 23.

zum 24. Juli wurde aus dem Hofe des Gast­
hauses Baumann ein dort un'versperrt -fhge­stellies Damenfahrrad von bisnun unbe­
kannten Tätern gestoh1e:n. ,Beschreibungdes Fah'rrades: Damenra,d, Modell 34,Marke "Speer", NT. 1,003,885, neue Halb­
ballonbereiftm&, schwarz lackied, ohne
Lichtan.la.,ge. - Am 15. August in der Zeit
von 23. bis 24 Uhr wurde dem Bäckergehil­fen A. D. sein Herrenfahrrad, welches elf
·beim Gasthaus Ebner abgestellt hatte, von
bisnun unbekann'ten Tätern gestohlen.
Zweckdienliche Angaben sind bei der städt.
Sicherheitswache Waidhofen a. d,. Y. oder
beim nächsten Gend<l>rTnerieposten erbeten.
Fahrradbesitzer, laßt eure Fahr.äder nicht
un'versperrot ode lä.ngere Zeit unbeaufsichtigtstehen. Ih.r macht es den Dieben nur
leichter!

Glockenweihe in Zell ß. d. Ybbs
Sonntag, der 13. August, brachte uns die

Erfüllung einer innigen, fast jahrzehntelan­
gen Sehnsucht. In Irüher Morgenstunde zog
durch den festlich geschmückten Markt hin­
unter bis nach Unterzell die rührige Stadt­
kapelle von Wai,dhofen und weckte mit
ihren schmissigen Marschmelodien auch die
letzten Schlä.fer, der.eu es allerdings wenige
gab, denn groß und klein, alt und jung war
schon längst bei den letzten Vorbereit ungs­
arbeiten tätig. Beim geschmackvoll ge­
schmückten Erfrischungsstand wurden die
"Nährmittel", die uns unse-re brave, ,ge­
wohnt gebefreu,dige bäuerliche Pfarrbevöl­
kerung im Geschenkwege zur Verfügung ge­
stelle hatte, ausgepackt. Drüben, bei 'der
Festtribüne, ein Meisterwerk der Dekora­
tionskunst unseres Ehrenbürgers, Ge­
mcinderates und Komiteeobmannes Karl
B .e n e sen., stellten freiwildig e Helfer der
Stadtpfarre den würdigen Feldaltar auf,
während fleißige Frauenhände mit !Blumen
die letzte Zier anbrachten. Daß die Pfarr­
kirche selbst einem Kleinod glich, sei ne­
benbei als Selbstverständlichkeit vermerkt.
Um %9 Uhr zog die Geistlichkeit - Prälat
Mons. Dr. La n d 1 i n g .e r , Kanonikus De­
chant D 0 .r r e r, Rektor P. Josef Go t t­
h a r t, Pfarrer Otto S c h n eck e nie i t -

ne r 'von St. Leonhaord a. W., die Stadt­
pfarrkapläne Hubert R i e k e n und Leo­
pold T e u f e I, Prof. P. Amandus Ruf vom
Stift Seitenste:tten sowie Mons. Prof. Ru­
dolf B rau n e i s - vom Pfarrhof zur

Schule, wo sich der Festzug in Bewegung
setzte. Wer einmal die bunte Pracht r,eH­
giöser Kundgebungen in Zell sehen konnte,
der weiß, daß wir uns nicht in Einzelheiten
verlieren können. Der bea cht lichen Gruppe
der kathol. Jugend mit dem wehenden
Christusbanner folgte die Schuljugend, an
welche sich -di e Wagen mit den Glocken­
patinnen anschlossen. Prächtig geziert ka­
men die Glockenwagen selbst, geführt von
den schmucken Rossen der Familien
Res ch (Oberhäuse.rer) und B r .e n n (Un­
terzel)). Sodiinn schlossen sich die Ehren­
gäste an, der Bürgermeis,ter der Markt­
gemeinde Johann S t ü h I, ,der Bürgermei­
ster VOn Zell-Anberg Engel'bert K e r s ch -

bau me r sowie der Vizebürgermeiste.r von

Windhrag-Unterzell Leopold P f a f fe n -

e der. Außerdem gab uns der BÜTgermei­
ster der Sta,dt Waidhofen a.Y., Kommer­
zialr.at Alois Li n den hof er, ,Qje Ehre
seines Besuches. Es folg·ten noch viele an­
dere Ehrenfestgäste, <ler Kirchenrat sowie
das Glockenkomitee. Kanonikus Laurenz
D 0 I ,r e r, ehern. !Pfarrer von Zell, sowie
Prälat Dr. Johannes La nd 1 in geIT wur­
<len vOr Beginn der Feldmesse durch zwei
sinnige Festged�ch1e, 'vorgetragen ,durch die
Kinder Ingrid W a g n e. und Karl Gr i 11.
herzlic-hst begrüßt. Nach der F.eldmesse
ergriff Prälat Dr. La n ,d_l in ger das WOTt
und .füht1te in seiner e.rnsten, geistvollen
Festpredigt so manchen Zuhörer vom
Glockenanblick zur Gewissensbesinnung. Er
schloß seine inhaltsreich.en Worte mit dem
Satz des Evangeliums ,,Friede den Men­
schen auf Eroen, die guten Wiltlens sind".
Hernach begann die Konsekration de-r
Glocken, Die einzelnen Weihestufen dieses
festlichen Ritus erklärte der Ot1tspfarrer
der großen Menge <ler Andächtigen durch
eine in liebenswürdiger Weise von der ,.Fa.
Hirschlehne'r zur Verfügung gestellte Laut­
sprecheranlage. Am Schlusse der Weihe

schr itt.en die Patinnen Frau Emma Klo s e

zur größten Glocke, welche <lern hl. Florian
geweiht ist, Frau Anna K e r s c h bau m e r

zur Glocke der Mater dolorosa, Fe au Marin
Man n ZUr Josefiglo cke, Frau Maria
Eck e r ZUr Glocke des hl. Johannes Ne­
pomuk und Frau Johanna Ku p fe r zur
Glocke des Erzengels Raphael. Mit
einem Gebetsspruch schlugen sie die
Glocke an und erfüllten d erar t ihr Paten­
o ljizium. Hernach wurde mit dem Aufzug
der Glocken begonnen. Mit besonderer
Dankbarkeit wird vermerkt, daß die bange
Gemüter Ieiobt ängst lich machende Glocken­
aufzugsarbeit von der bekannten Fa. Zim­
mermeister Alfred H 0 p f e ,r wie s .e I mit
große'r Umsich t und peinlichster Sorgfalt
durchgeführt wurde. Außerdem hat Zim­
mermeister Hopferwieser auf eine Bezah­
lung des beiges'tellten Materials, ebenso auf
,die Begleichung der Werkzeugabnützung zu

Gunsten unseres Glockenfondes verzichtet,
worüber wir uns ganz besonders freuen.
Bei der Glockenmontage halfen als ge­
schulte freiwillige Kräf,te Flor ian P ö ch -

hacker, Gottfried Kerschbaumer
und Leopold Rech be r ger mit. Nach 6
Uhr war es so weit, daß das Glockenweihe­
spiel unse-rer kathoI. Jugend ,begonnen wer­

elen konnte. Während der Sprecher, Fach­
schüler Josef Gr- i 11, die einleitend en und
verbindenden Worte sprach und der Cho-r
der Jugend auf .das stufenweise Einläuten
der Glocken hinwies sprach für jede Glocke
ein Vertreter der Jugend. Es waren dies
Gernot 'R i n ,d e r, Franz B eck s te i n er,
Franz S c h n e d er 1 e, Rosa Z a n d und
Ferdinand Hag er. Der verdienstvolle Ob­
mann Karl Ben e sen. sowie sein Stellver­
treter Lamb erq Bau m gar t n erlegten
beim Läuten der

-

größten Glocke einen
prächtigen Blumenkranz beim Kriegerdenk­
mal unter den Klängen des "Guten Kame­
raden" nieder. Der Abschluß war in der
Pfarrkirche, wo der Ortspfarrer mit kurzen,
aber sehr bewegten Worten der Pfarr­
gemei\l1de dankte. Das Glockenlied, v�rfaß't
und vertont von Schuldi-rektor Edi F:r eu n­

t hall er' und der sakramentale Segen
bildete, vermischt mit ,dem Läuten all e r

Glocken, den SchlußakJ<ord ,des Zeller Fest­
tages.

M ysterienspielaufführu ng
im Stift Melk

In del' Erinneru.n.g an ,die vorjä.hrigen
glanzvollen Aufführungen des "Jedermann"
durch die Melker La.ieooSpielgruppe tut sich
fÜr das Ge,genstück "Der Bettelmann" des
Ti'roler Dichters Außerhofer schon regstes
Interesse kund. Das Können der Mitwir-
,kenden. das im Vorjahr- u{'ter Beweis ge­
stellt wur<le, der prunKvolle einmalige
Rahmen im Kolomanhof ,des Stiftes mit
dem Po'rtal der Stiftskirche als Bühnen­
hintergrund lassen einen hervorragenden
Kunstgenuß erwarten, so daß sich aus nah
und fern schon zahlreiche Besuche>!' ange­
meldet haben. Die Vorführungen finden am

Samstag den 19., Sonntag den 20., Freitag
,den 25., Samstag ,den 26 .. Sonntag .den 27.
August um 19.30 Uh-r statt, Sonnta.g den 27.
August auch um 15.30 Uhr. iKartenvorve'r­
kauf in der Papierhandlung Zeiotlmeier,
Melk, Hauptplatz, Tel, 123.

Verkehrsunfall. Am 9. 'ds. um ca. 21 Uhr
fuhr der Bäckergehilfe 0. M. mit seinem
un,beleuchteten Fahrrad in der WeYlTer­
straße stadteinwärts. Bei <ler Schwa,rzbach­
brücke überquerte die hie'l' wohnhafte Frau
Luise H. die Straße und wur,de von ,dem
Ra,dfahrer niedergestoßen. Beim S'turz er­
erEtt sie Verletzun,gen, d,ie beJ der nach­
tüäglichen Behandlung Jm Krankenhaus als
schwer be!/jeichnet wurden. Die Erhebungen
ZUr Klärung <ler Verschouldensfrage wuorden
eingeleitet. In diesem Zusammenhang wird
darauf hingewJesen, daß beim überqueren
einer Straße besonde,re Vorsicht an den Tag
zu legen ist. Ebenso h<lJt jeder Radfahrer,
Fuhrwerker oderKraftfahrer bei Eintritt der
Dunkelheit s:ein Fahrzeug vor�6h!ri'ftsmäßig
zu beleuchten.

Waidhafen a. d.Ybbs-Land
Vom Standesamt. Ehe s c:h I i e ß u n -

gen: Am 12. ds. Johann F o'r s t e-r, Bun­
des'bahnbediensteter, Waidhofen-Lan.d, 2.
Wirtsrotlte Nr. 31, und Elf,riede Aue I, im
Haushalt tätig, Wai,dhofen-Lan'd, 2. Wirts­
rotte Nr. 31. Am 12. ds. Josef G -r 0 ß -

s ch ar t n er, Schlosser, WaidhoIen-Land,
2. K.alllhofrotte NI. 31, und Serafine Hel m
im Haushalt ,tätig, Waidhofen-Land, 2.
IKxaHh0IITotte Nr. 31. Am 15. ds. Rudolf
E ll·e gas t, ElektrikeI, Wind:ll'ag, Siedlung
Reifberg Nr. 148, und Helene L ö f f 1 er',
im Haushalt täHg, Windhag, Siedlung ReH­
berg Nr. 148. - S t erb e fall: Am 11. ds.
der Ausnehme-r Josef B ren n, Wai,dhofen­
Land, 1. Wirtsrott,e Nr. 14, im Al,ter von
84 Jahren.

Zell a. d. Ybbs
Hochzeit aus der "Blühenden Linde". An)

Montag ,den 14. ds. Iün.flte der 1P0stadjunkt
Josef Ai g n e IT, der den Walrlner Ferdl in
der ,,:Blühenden Lin,ete" unü:bertrefIlich
spielte seine Braut, Frl. GeItrud Mol­
te re;, zum Traualtaor. Diese Hochzeit
wuroe mit besonderer Festlichkeit, soweit
es den kirchlichen Rahmen bll'trifft, gehal­
ten. Dies war sowohl aus der Trauun_gs­
rede von Hoch.w. Pfarrer Johann Li t sc h
zu entnehmen, ebenso auch ,durch die mu­
sikalische Einlage, gespielt von Prof. Engel-

bert Kar ase kund Schulleite-r Leopol,d
Si mon und durch den Hochzeits,gesang.
Die Brautmesse las der Bruder <ler Braut,
Hochw. Prof. Dr. Placidus Mol t e r e.r vom

Stiftsgymnasium Sei,tenstetten. Viel Segen
wünschten dem neuvermählten Heben Paar
eine große Menge Andächtiger sowie die
neuen Zeller Glocken.
Berufsjubiläum. Frau Rosa Fis ch -

h u'b er, GaS1twirtin in Zell, feiert an die­
sem Wochenende ihr 50jähriges Berufsjubi­
läum. Wenn aueh ihre Gesundheit so man­
ches zu wünschen übrig läßt, so ·betreut die
nunmeohr 78jäh,rige Wirtin ihre Gäste doch
in alter Rührigkeit. Berufskollegen und
Gäste gratulieren herzlich,!

Windhag
Wechsel im Pfarramt. An Stelle des

schei<lenden PateIs Will i bai d kommt
Pfarrer Franz 01'1 i s ch e r aus Gleiß ab
16. ds. als Provisor nach Windhag. Es ist
dies seit übe:r hundert Jahren das erste,
Ma.l, daß unsere Pfa'rre von einem Welt­
geistlichen betreut wir,d.
Abschied unseres Pfarrers. Am Diens'tag

den 15. ds. nahm unser Pfarrer endgülilig ·von
uns Abschied. In Scharen strömten <lie
Wlndh'ager um 2 Uhr nachmittags zur

Kirche, die sich bei diesem Anlaß als zU
klein ,erwies. Pater Willibald Dem a I
sprach nun zuIl) letzten Mal zu seiner
Plar""gemeinde und in diesen Absc-hiedswor­
ten zei,gte sich die ganze herzliche Verbun­
deruheit mit ih-r. Kaum ein Auge blieb t.rocken.
als er in <ler einstündigen Festpredigt sei­
nen Lebenslauf schilderte und auch davon
sprach, ,daß er als junger Priester wegen
seine:r a,n.,gegrilfenen Gesundheit gerade die
Berufung nach der Berggemeinde Wiudhag
so sehr gefürchtet habe und nun so schwer
scheide. Er ·dankte allen für die entgegen­
gebrachte T:reue und auch für die Opfer
und Spenden, die die Anschaffungen für ,die
Kirche und dei en Ausges'talhmg ermöglich­
ten. Der Chor stimmte das Lied "Es ist
bestimmt in Gottes Rat" an un<l nach ·dem
hl. Segen und dem Opfergang begaben sich
alle zum DOTfiplatz, wo unter der Linde ein
festlich geschmück,ter Tisch aufgestellt
war. Alle gruppierten sich herum und
nachdem der Jugendchor das Lied .,Hoa-

matl and" angestimmt hatte, trugen zwei
kleine Kinder, und zwar Hermann M ade r­
t h a n er vom Hause Stritzlöd und die
Liesl W a g n e r 'Vom Almbauern Abschieds­
gedichte VOr und übergaben Blumensträuße,
Hierauf ergriff im Namen des Pfarrkirchen­
rates und der öVP.-Fraktion Gemeinderat
Wüh:rer (Altrian) das Wort, dankte im
Namen de:r Bevölkerung und überreichte
ein Diplom. Für die Jugend und das Auf­
bauwerk sprach Fritz R. ai d 1 (Wendlehen),
fÜr den Ortsschulrat, Lehrkörper und die
Schulkinder dankte Oberleh-rer M a s ,t er -

1 i r z und der Feuerwehrhauptmann Gott­
fried W a g ne r sprach im Namen der kor­
porativ ausgerückten Windhager Feuer­
wehr. Der Sohn des Hauses Obersonnleiten.
AHred Rum p 1, trug ein sehr sinniges Ab­
schiedsgedicht in Mundart vor, worauf <ler
Chor das Lied "Von meinen Bergen muß
ich scheiden" sang. Damit war der offi­
zielle Teil der von Lehrer K er s c h -

bau m und seiner Gabtin geleiteten Feier
beendet. Tief ergriffen dankte PaterWill i­
b a l d nochmals und nun wollte das Hände­
drücken kein Ende nehmen. Alle reichten
nochmals ihrem Pfarrer die Hand und dann
verblieb man noch einige Zeit im Gasthof
Schaumberger in gemütHcher Runde. Möge
dem scheidenden Seelsorger diese spontane
Kundgebung den Abschied erleichtern. Wir
sind iiberzeugt, daß er sich in seinem neuen

Wirkungskreise als Religionsprofessor im
Stifte Seitenstetten ebenso gerne an uns er­

innert wie wir ihn nicht vergessen werden.

Böhlerwerk

KSV. Böhlerwerk - Handball. Bei der
Sportplatzeröffnung am 13. ds. In Ybbsitz
spielt a KSV. Böhler außer Leitner mit ihrer
kompletten ersten Mannschaft und gewann
überlegen 21 :4. Wäh.end im Sturm neben
Bachl, Heiß und Kößler, Seisenbacher uni!
Tremml die gefährlichsten Torschützen wa­

ren, spielte sich Wagner I als Mittelläufer
gut ein und warf auf dem Hinterhalt mehr­
mals erfolgreich ein. Die Verteidigung hatte
ein leich.teres SpieL Be,i den .Damen ge­
wannen die YbbsHzednnen sicher 7:1 und
lieferten ein sehr schönes und lebhaftes
SpieL Am Montag <len 14. ,ds. reiste Böh­
ler bereits mit zwei HerrenmannschaHen
nach Wels, um am folgenden Tag dort ge­
gen die Polizeisportvereinigung Wels zu

spielen. Polizei WeJs gehört der o.Ö. Liga
an. Sah man dem Spielverlauf wegen der
gewaltigen Spielst,ärke des o.ö. Vereines mit
Besorgnis entgegen, so ,brachte das Spiel
selbst eine große überraschung. Mit Lei't­
ner. Maderthane.r, Brandstetter, Berge:r, Ha­
seisteiner, Schrödillg, Heiß, Kößler. Trem­
mel, Seisenbacher, Bach,l lief Böhler ins
Feld und legte gleich ein höllisches Tempo
hin und übemahm die Fü:hrung mit 6:3.
Kurz vor Halbzeit gelang es Wels, den
Stand auf 6:5 zu reduzieren. In der zweiten
SpielhälFte machte sich nicht nur das Aus­
wechseln 'von <lrei WeIser Spielern, sondern
auch das Umstellen des Seh�oosrichrters be­
merkbar. Durch laufende Fehlentscheidun­
gen spielte die Böhler .Mannschaft zerfah­
ren und fiel sta:rk zurüek. Wohl gelang es

Tremmel und Seisenbacher noch mehrmals,
erfolgreich dUJ'chzubrechen, doch die Nie­
derlage konnte nicht mehr verhindert wer­
den. Das Spiel endete 14:8. Ma.derthaner
mußte durch eine Ve.rletzung längere Zeit
ausscheiden. Die Tore warfen Seisenbacher
4, Tremmel 3 und Heiß. Ein Ausflug ins
Salzkammergut schloß sich dem Spi.el bei
schönem Wetter und froher Stimmung an.

Sonntagberg
Fremdenverkehrsgem�inde1 In der letz­

'ten Gemeinderatssitzung wur.de der Run<l­
erlaß, ob die Ernennung zur Frem<lenver­
kehrsgemeinde angestn-ebt wi.rd, ,dem Wirt­
schaftsausschuß ZUr Stellungnahme un,d Be­
richterstattun<s ·bei der nächsten Gemeinde­
ratssitzun,g abgeotreten. Ohne dem W,irt­
schaftsausschuß. bei seiner Stellungnahme
vOITztlgreifen, sol·I_!:n die Gründe, die für
oder gegen eine Fremdenverkehrsgemeinde
sprechen, aufgezeigt werden. Festgestellt
muß werden. daß nur der östliche Teil der
Gemeinde S·onntagbe.rg, also die lan·dwoirt­
schaftlich genu'tzte Fläc1le mit der Ortschaft
Sonntagoberg, für den inländisehen Frem­
<lenver-kehr in Frage käme, wä'hrend ,d'ie
Ortschaften von Böhlerwerk bis Kematen
längs der Ybbs wegen ,der bestehenden In­
dustriebetriebe weniger gee,ignet sind; ob­
wohl in Hilm alljährlieh, Sommergäste sich
aufhalten. Ob ,de-r Sonntagberg un'ter den
derzeitigen Umstünden ·den Anforderungen
,des Fremdenverkehres entspricht, ist eine
andere Frag.e. Obwol.1 der Sonntagberg von
Rosenau und Bruckbach auf einer Serpen­
tinenstoraße und auch auf zwar tnangelhaf-'
ten, markiel'tem Fußwegen leicht zu errei­
chen ist, ,geht heutzutage kein Erholungs­
suchender eine Stunde auf einen 704 Meter
h0hen Ber,g zu Fuß. Für eine ständig er­

-reichibare ,FahrgelegenheH von Rosenau aus
müßte in erster Linie vorgesor,g't wer,den
,die so 0ft gepri.es.ene Privatinitiative könnte
für die Heibung des F.remdenverkehrs auf
dem Sonntagberg von ausschlagge'bender
Bedeutung sein. Was den Ort Sonntagber,g
selbs,t anbelan_gt, wäre derselbe nicht nur
ein passender Fremdenverkehrsort, sondern
mit seiner in ,den Jahren 1706 bis 1717 von
Jakob Prandtauer begonnenen und 1718
1736 von Josef rMun,genast vol'lendeten Ba­
rockokirche auch ein Wallfahrtsort, der ru­

hig mit dem vielfach meh-r besuchten Ma­
ria-Taferl oder PöstHng'berg in Konkur.re.nz
tre'ten könnte, wenn von ki.rchlicher Seite
das Ihre dazu beigetn-agen wü,rde. Zumin­
,dest übertrifft die Kirche mit i'hren reich
geschmückten Deckenfresken von Daniel
Gran und dem imposanten spätbarQcken
Hochaltar mit <lern si!bergeschmück'ten
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rGna,denbild und der Schatzkammer mit
d'eichen Kunstwerken die beiden vo.rgenann­
t en Kirchen. Nur die äußere Aufmachung
ist dort nicht nur für den Fremdenverkehr,
.sondern auch für die Wallfahrer anziehen­

.der, eben weil dort die Verkehrsfrage
(fechtzeiotig und glücklich gelöst wurde und
die vorhandenen Anlagen gepflegt sind, was

man vom Sonntagberg nicht behaupten
kann. Auf dem Sonntagberg stehen den

Sommergästen nebst drei Gasthöfen mit
.Fremdenzimme- auch das Heim mi,t unge­
fähr 4{) Fremdenzimmer zur Verfügun,g,
welche teilweise mit fließendem Kaltwas-
.ser und auch teilweise mit Bad ausgestat­
tet sind, zur Verfügung, die alle nur ange­
messene Pensionspreise verlangen. Für

Menschen, die das ganze Jahr in Büro oder
WerkstäNe verbringen, ist der Sonntagberg
.mit seiner herrlichen Aussicht und schönen

Umgebung der geeignetste Platz, sich zu

erholen. Der Promenadeweg zum Türken­
bründl und der Aufenthalt dortselbst oder
der Wald hint ej- dem Friedhof sind' ideale
Plätze, um sich dort ausruhen zu können,

�enn ..dort nur ein w.enig für die Bequem­
Iichkeit der Fremdengast'e 'vorgesorgt würde.
Kleine Ausflüge in das nahe Waidhofen a.

d. Y,bbs über Böhlerwerk, nach Unterkojed
o.d.er HöMriedl können einige Abwechslung
bringen. Auch größere Ausflüge. wie etwa
in das Gesäuse oder nach Eisenerz Leo­
-poJodsteinersee oder ins obere Ybbstal. um

n�r ?inige zu nenn�n, wären wegen der
gunshgen Bahnverbindung möglich und
wenn erst der Eilzug Wien-Bischofshofen in
Rosenau anhalten würde, könnte. der sonst
recht beliebte Ausflugsort Sonntagberg
auch für die Wiener Gäste leichter erreich-

_

bar sein. So müssen die auf den Sonntag­
beg reisenden Gäste in Amstett en ausstei­

gen, in den Postomnibus umsteigen oder
auf den Personenzug um 12 Uhr ab Amstet­
ten warten. Wenn auch Sonntass und Don­

nerstags Postomnibusse auf d�n Sonntag­
berg verkehren, vermitteln diese bloß den
Verkehr von Waidh,ofen auf den Sonntag­
Iber.g, da dieselben gewöhnlich schon von

.

Waidhofen besetzt sind und höchstens noch
Platz für einige Rosenauer ist. während die
mit dem Frühzug VOn Amstetten ankom­
menden Reisenden zu Fuß auf den Sonntag­
Iberg gehen können. Will der Sonntagberg
also eine Fremdenverkehrsgemeinde wer­

den, ist VOr allem die Gründung eines
Fremdenverkehrs-vereinae notwendig, der
dann mit aller Umsicht die im vorstehenden
Artikel ,gegebenen Anregungen ZUr Durch­
füh,rung bringt und darüber hinaus eine Pro­

paganda entfaltet, die weit e Kreise auf die­
sen günS'tigen Erholungsort aufmerkam
macht. Wenn dann durch diese Selbsth1lfe
der Interessenten etwas geschaffen wird
,das den Fremdenverkehr auf den Sonntag�
berg förde'!'t, wi.rd sich das Land Ibezüglich
.«er Verkeh·rswege bzw. die Gemeinde nicht

vers�hließen können, die nötige Hilfe an­

gedeihen zu lassen, um den Sonntagberg
das werden zu lassen was er durch seine
herrliche Lage verdie'n t.
Besatzungssteuer. Die Besitzer von Sied­

lungshäusern und sonstige Keuschler, die
oft gerade nur ein Dach über dem Kopf
haben, waren über die in letzter Zeit vom

Finanzamt zugesandten Zahl'karten über die
Besatzungskostensteuer unangenehm über­
.ascb,t und gleichzeitig empö'!'t. Das Steuer­
zahlen ist an und für sich keine angenehme
Sache, aber die Bezahlung der Besatzungs­
k.oste�steuer ist doppelt unangenehm, weil
sie nIcht sein müßte und weil sie jene
trifft, die ohneh4n ihre Besatzungss'teuer
.du'!'ch ,den 20prozentigen Lohnsteuerbeitrag
bereits geleistet haben, da doch alle Ange­
stellte oder ArbeHer sind. Sie alle haben

si.ch ihr Eigenheim vom ersten Spatenstich
biS zur letzten Handreichung vom Munde
abgespa'l't, um ein eigenes Dach über dem
Kopf zu haben und für sie sind gewiß je
120 �chilling für 1949 und 1950 kein Pap­
penshel. Das Gesetz ü,ber den Besa'tzungs­
kostenbeitrag wurde bekanntlich schon im

Vorjah'l' beschlossen und es ist unverständ­
lich, warum gleich zwei Jahresraten in
·einem Jahr zu zahlen sind. Wenn die Be�
.satzungskostensteuer im erslten Halbjahr
1950 um 1&.9 Millionen hinter ,dem Bundes­
voranschlag zurückgeblieben ist, halben die
Gehalts- und Lohnempfänger ihre ,Pflicht

vo"'a�f erfüllt, ·da diese Steuer wie alle

sonstige Abgaben verrechnungsmäßig vom

Lohn oder Gehalt einbehal,ten werden. Muß
der kleine Steuerzahler die Steuerschraube
immer doppel t zu spüren bekommen?
Könnte zum Beispiel der § 4, A'bsatz 2, ·des

B.undesgesetzes vom 19. Mai 1949, N'l'. 133,
'DIcht lauten: Vom Grundvermögen und vom

!and- und forstwirtschavtlichen Vermögen
Ist eine Besatzun,gskostensteuer von minde­
stens 120 Schilling nur dann zu leisten,
wenn der Eigentümer einen Besatzungs­
kostenbeibrag vom Vermögen gemäß Ab­
sa�z 1 nicht zu entrichten hat und der Ein­
heitswert der Liegenschaft oder ,des Grund­
stückes 10.000 S übersteigt. Den Gesetz­

g.ebe'!'n wäre zu empfehlen, sich die NO'vel­
herung ·dieses Gesetzes in diesem Sinne
angelegen -sein zu lassen,
Wallfahrt nach Maria-Neustiit. Am

�amstag den 26. August findet die alljähr­
liche Dankwallfahrt für die gUlt eingebrachte
Haupte.nte statt. Diese Wallfahrt, die

auf eine lanlfjährige Tradition zurückgeht,
wi,rd immer wie4er in würdigster Weise zu

ruß unternommen und läßt sich nicht gut
!in bequemer, mode.ner Autofahrt durchfüh­
ren, Auch im heurigen Jahr haben wir allen

G.rund, zu danken, war doch die Ernte eine

verhältnismäßig gu'te, Der so notwendige
Regen hat doch immer wieder rechtzeitig
eingesetzt. Es ist zu wünschen unod zu hof­

fen, daß jedes Haus und jede Familie ihre

Teilnehmer entsendet. Zusammenkunft in

der Kirche Böhlerwerk um 12 Uhr mittags.

a:tinemonfblanc -CÜberschreifung
Eine Gruppe Waidhofner Berg­

steiger ·des TVN. fü·M-te in der
Zeit vom 15. JuM bis 6. August
1950 Bergfahrten in der Mont­
blanc- und Gran-Paradiso-Gruppe
durch, Die Teilnehmer dieser
Gruppenfahort waren: Franz Fuchs,
Franz 'M i k las, Sepp Mol t e ;

rer, Hans Preßler, Trude
Pr e ß l e rund Sepp Z ö t t l. Die
Seilschaft bei .der Uberschreitung
des Montblanc 'bestand aus -vier

Bergsteigern: Franz F u ch s, Hans
P'!'eßler, Tru-de Preßler und
Sepp Z ö t 0. ..

Wir bringen nachstehend einen

Bericht des Teilnehmers Prof.
Hans Pr e ß I e r. In Anbetracht
des tragischen Ausganges eines

bergsteigerischen Großuntemeh­
mens einer Wiener Seilschaft

knapp nachher, erhält der Bericht
erhöhtes Interesse.

•

Nach einer ermüdend langen und heißen
Eisenbahnreise über Innsbruck-vßrenner-e­
Verona-Mailand-Ao�ta-Co\lll'mayeW' er­

reichten wir das erste Ziel unserer Fahrt,
einen Lärchenwald bei Entreves, am Fuße
des Montblanc, in dem wir unsere Zelte
aufschlugen.
Wir hatten die Absicht, den Montblanc­

Stock seiner Längsausdehnung nach,' die in

Ost-West-Richtung verläuft, zu iiberschrei­
ten. Wir wußten, daß dies eine lange, an­

strengenda und unter Umständen schwie­

rige Ber,gfahrt werden würde, A'ber wir
waren in bester Verfassung, gut ausge­
rüstet und voll Unternehmungslust. Wir hat­
ten uns schon in Wai-dhofen .genau orien­

tiert, Karten und Führer studiert und so

ein ungefähres Bild der strategischen Lage
gewonnen.
Am nächsten Vormittag zogen wir los,

m�t Proviant für sechs Tage versehen, Ge­

gen Abend erreichten wir die Touriner­
hütte (3371 m) und bald summten unsere

lBenzinkocher. Müde krochen wir in unsere

Schlafsäcke. Für den folgenden Tag war

eine Ersteigung des Dent du Geant (Riesen­
zahn), 4014 m, vorgesehen.
Gut ausgeruht verließen wir am frühen

Morgen die Hütte und strebten der aben­
teuerlich ,geformten Felsnadel zu. Nach kur­
zer Rast beim Einstieg griffen wir in die Fel­
sen und turnten die senkrechten, glatten
Wände empor. In ,der dünnen Lutt 'Von 4000
Meter Höhe steHte diese Kletterei große
Anforderungen an Herz und Lunge. Aber
nach 1 Y2 Stunden hatten wir es geschaf.ft
und standen sch.wer atmend, a:ber beglückt
auf ·der winzigen Spi,tze, Eine englische
Seilschaft emopHng uns mit Zitronensaft und
Zucker. Nach kurzem Verweilen (denn wir
mußten Platz für die nächste heraufkom­
mende Seilschaft machen), .ging es an den

Abstieg. Ein aufkommendes Gewitter trieb
uns zur Eile an und am Nachmiottag erreich­
ten wir wieder wohllbehalten unsere Hütte.
Unsere Zuversicht für die folgenden Tage
war gestiegen, denn wir vertrugen schein­
bar die Hö'he und die Anstrengungen re.cht

gut. Der Abend war wunderschön. Das
Gewitter war vorüber, s'ternenklar der

Himmel, tief unter uns la,g Courmayeur mit
strahlenden Lichtern. Noch lange ertön­

ten unsere Lieder in die Nacht.
Der nächste Tag sah uns schon wieder

unterwegs. Es gaLt das Montblanc-Massiy

vorerst in Süd-Nord-Richtung zu überque­
ren, um den Col du Mi·di zu erreichen, der
schon auf ,französischem Boden liegt. Von
dort wollten wir über den Mont Tacul, 4249

Meter, und den Mont Maudit, 4471 Meter,
den Gipfel des .Montblanc, 4810 Meter, er­

steigen, zur Vallot-Hütte (eine Stunde un­

ter dem Gipfel) absteigen, dort nächtigen
und am darauffolgenden Tag, über den
Dome-Gletscher weiterabsteigend, wieder

nach Entreves zu uns�ren Zelten .gelangen.
Die Sonne schien heiß auf uns, als wir

über die gut verfirnten Gletscher des

Grand Flambeau zum Col du Midi .gingen.
Die schrweren Rucksäcke .drück ten, Eis­

lawinen stürzten donnernd vom Mont Ta­

cul und langsam, Schcitq für Schritt, Stunde
um Stunde, zogen wir unsere Spur. Nebel­

fetzen zogen von Süden heran, ein kühler

Wind erhob sich, es war klar, ein Unwetter

kam auf. Wir beschleunigten unser Tempo
und am späten Nachmittag, als die ersten

Blitze krachten, ,die ersten Schneeböen uns

entgegenbHesen, betraten wir die kleine

Hütte am Col du Midi, 3555 m. Bald bot

die Landschaft ein hochwinterliches Bild.
In wildem Wirbel kreisten die Flocken,
heulend pHff der Sturm, wir aber waren

geborgen, Bald brannt e ein hübsches

Feuerlein im Ofen und angenehme Düfte
strömten aus dem Kochtopf.
W·ir beschlossen. einen Rasttag einzu­

schieben, um erstens unsere Rucksäcke 'Von

überflüssiger Proviantlast zu befreien und

zweitens, um Kräfte für den Hauptangriff
zu sammeln. Den nächsten Tag verbrach­
ten wir auch hauptsächlich mit Essen und
faulem Herumlungern. Doch tat uns dieser

Rasttag n1cht sonderlich gut, denn das Wet­

ter war wieder schön geworden und wir

machten uns im stillen Vorwürfe, -den herr­
lichen Tag nicht besser ausgenützt zu ha­

ben, Einstweilen studierten wir sorgfältig
unseren morgigen Anstieg, denn die Nord­
ostflanke des Mont Tacul lag im Streiflich't
der Nachmittagssonne schön vor uns und
bot alle ihre Geheimnisse preis.
Da wir schon um Mitternacht aufbrechen

wollten, gingen wir .gegen 6 Uhr abends zur

. Ruhe, .doch war von Schlaf vorderhand
keine Rede. Da wieder dichter Nebel ein­

.gefallen war, stand ich alle Stunden auf,
um nach .dern Wetter zu sehen. Als um Y211
Uhr nachts noch immer der Nebel so dicht

lag, .gab ich die Hoffnung. für morgen auf
und schJief sofort ein. Um Mitternacht

"(urde ich geweckt. Verdrossen un,d ver­

schlafen trat ich vor die Hüot!e. Aber ,da

s-tanden die hellen Sterne am Himmel und
der Nebel war verschwunden. Schleunigst
fuhren wir aus ,den Schla.fsäcken, im Nu
brannte unser Benzinkocher und um 1 Uhr
nachts verließen wir, angeseilt, mit ange­
.schnallten Steigeisen, im Lichte unserer La­

'terne die Hütte, Zuerst ,ging es sanft ge­
neigt zum Fuße des Mont Tacul und dann

immer steiler dessen 700 m hohe Nordost­
flanke hdnauf. Die Eis-verhäHnisse waren

ausgezeichnet. In dem körnigen, gefrorenen
Firn, der das Eis bedeckte, griffen unsere

Eisen vorzüglich und schnell gewannen wir

an Höhe. Nach einer Stunde kamen wir an

das erste Hindernis, einen gewaltigen A'b­
bruch des Gletschers. 'Riesige Eistürme

versperrten uns .den Weg. In ·dem schwa­
chen Licht unserer Laterne schienen die
Eistrümmer gespenstisch 'hoch, das Dunkel

äazwischen doppelt so schwarz und, ob­
wohl wir tags zuvor ,genau ,gesehen hatten,

daß wir den Abbruch in einer Schleife
nach rechts zu umgehen hätten, war es un­

möglich, uns zurecht zu Hnden. Wir muß­
�en also notgedrungen so lange warten, bis

es hell wurde. Eineinhalb Stunden kost­

barer Zeit ging uns ·dadurch verloren, End­

lich, ,gegen 4 Uhr lag fahles Licht des kom­

menden Tages auf dem Eis und wir konn­
ten weiter. Ein kurzer Quergang nach

rechts und wir standen unter einer kurzen,
$Iteilen Blankeisrinne, die uns auf den obe­
ren Rand des Eisbruches fuhren sollte, Nun
bekam der Pickel- Arbeit. Schöne, geräu­
mige. Stufen schlagend, erreichten wir das
obere Eis, einige Schritte auf ebenem Firn

und schon standen wir vor einem zweiten

Hindernis, einer Kluft im Eise. Der obere
Rand wölbte sich in 3 Meter Höhe mit
einem riesigen Bauch weLt über den unte­

ren Rand, Wie da hinaufkommen? Der
Erste mußte (mit den Steigeisen!) auf den
Schultern eines Kameraden stehen-d, zwei
Pickel in Kopfhöhe in den Firn des über­

hanges stoßen, dann folgte ein kräftiger
Klimmzug, unterstützj von sanftem Druck
von unten und ,die Eisen griffen, die Füße

,gewannen Halt, noch zwei, drei Meter hö­

her und es war .gelungen. Nun wurden die

Rucksäcke aufgeseilt und einer -der Kame­

raden nach dem anderen folgte, von oben

gezogen, 'von unten geschoben. Der Letzte
mußte freihängend hinaufgezogen werden.
Gleich ging es weit er in immer steiler wer­
dendem Firn, aber sicher griffen -die Eisen,
stetig gewannen wir an Höhe und gegen
7 Uhr morgens standen wir auf dem ersten

Gipfel, dem Mont Tacul. Wir ließen uns zu

einer kurzen Rast nieder. Das Wetter sah

gar nicht sehr 'Verlockend aus. Hohe Wol­
kenschleier und Morgenröte, Kühler Wind
ließ uns erschauern und wir machten, daß

wir weiterkamen,
Nachdem wir in der Führung gewechsel�

hatten, mußten wir vorerst 200 Meter ab­

steigen, um jenseits der Senke .dern Mont
Maudit auf den Leib zu rücken. Seine

Flanke, die eigentlich eine Eiswand genannt
werden kann, bot das schon gewohn'te Bild:
Steilen und noch steileren Firn, verdeckte

Klüfte, 500 Meter hoch. Hier wurde durch
die Höhe das Tempo schon merklich ge­
drückt, Immer öfte.r mußten kurze Atem­

pausen eingeschaltet werden, Der' Firn
wurde allmählich so st eil, ,daß Quergänge
Stufenarbeit erforderten. Wir hielten uns

also hübsch ,gerade hinan. Zum Glück hatte

sich das Wetter gebessert, die Sonne
strahlte vom blauen Himmel und erfüllte
uns m� Zuversicht. Als wir den übergang
vom Firn zu den Felsrippen erreichten, die
vom Gipfelgrat heraozogen, wurde die
Sache unangenehm. Wir gerieten auf
äußerst steiles schwarzes Wassereis, das
zirka 10 Zentimeter hoch von frischem Pul­
'verschnee bedeckt war, der keinen Halt

gab, ,die Steigeisen aber verkle'bte und we­

nig Sicherungsmöglichkeit bot, da wir keine
Eishaken mitführten. Mit äußerster VOT­

sicht fIuerten wir nach rechts .gegen den

Gi.pfelgrat, den wir in einer kleinen Firn­
scharte erreichten.
Von dort ging es über Fels und Firn�

leicht zum Gipfel des M.ortt Malidit. Sofort

stiegen wir zum Col «e la Brenva ab, den
wir ,gegen 2 Uhr erreichten uad wo wir uns

zu einer ausgiebigen Rast niederließ.en. Die
Schlafsäcke wur.den ausgelbreitet. per Ko­
cher trat in A'ktion und eine Stunde wohl-
verdiente Ruhe erquickte uns.

'

(Schluß folgt.)

'lJ

Tei.lnehmer aus Nachibarspfarren
freundlichSit eingeladen.
Anbetungstag. Am 9. ds. fand wie alljähr­

lich der in der Bevölkerung beloiebte An­

betungstag statt. Der Sakramentenempfang
war ein zahlreicher, de.. verstärkte Kirchen­

chor trug beim Hochamt um 9 Uhr in zur

Andacht stimmender, erhebender Weise bei.
Die Beteiligung war diesmal dadurch er­

leichtert, daß infolge der frühzeiti,geren Ge­
treideernte auch auf dem Berg ·die Haupt­
arbeit geleiste,t wor-den warr. Die hier wei­
lenden Sommergäste nahmen auch zahlreich
an unserem Festtag teil.

Kino Gleiß. Samstag den 19. und Sonntag
den 20. August: "Heimliches Rendezvous",

Mittwoch den 23, August: "Nach dem
Sturm",

Rosenau a. S.

Familienabend, Samstag den 12. ds. fand
in .der schön geschmückten Turnhalle Ro­
senau der VOn ,der Volkshilfe Sonntagber,g
veranstal,tete Familienabend statt. An der
Stirnseite der Tumhalle war ein großes
VolkshHfeabzeichen und beiderseits der

Wahlspruch "Hilfe durch das Volk!" an­

gebracht. Den ganzen Abend herrschte

außergewöhnliche Gemütlichkeit, da die

Tanzpausen mit Einlagen ausgefüllt waTen,

die großen Beifall fanden. Die Ansage be­

sorgte Herr Ga w I i It zer, der in den er­

sten Tanzpausen, die Gäste auf die Beson­

.derheiten des A'bends aufmerksam machte

und selbst ganz gelungene Vorträ,ge
brachte. Man konnte zwei Türkinnen

sehen, wie sie auf ·dem Fußboden sitzend,
Bahnenkaf.fee tranken, der ihnen von einer

türkischen Sklavin ,gereich,t wur,de (Ge­
schwister Eng li s ch). Nachdem auch bei
der Volkshilfe die demohatischen Regeln
gelten, konnte jeder Gast von der eigens
aufgestellten Volkshilfepolizei einen Haft­
befehl verlangen und seinen lieben Nächsten
für vermutliche Unta�en einsperren lassen.
Die Gäste machten von dieser Einrichtung
Teichlich Gebrauch und die wirkliche Po-

sind lizei könnte sich rühmen,. w.enn sie in

einer Nacht so viele Verhaftungen 'vorneh­
men ·könnte. Für jede Verhaftung mußte

ein Grund angegeben werden, Es wul'de
zum Beispiel sO.gar -der Bürgermeister ",er­

ha�tet und der Grund hiefür war, weil er

so viele Wohnungen bauen läßt und da­
durch die Hausherren zu Grun·de r·iehten
will. Es fanden sich aber immer gleich mit­

leidige Verwandte oder gute Bekannte die
die Verhafteten ,gegen ein ,geringes Löse­
ge!.d aus der Haf,t befreiten. Jedenfalls war

es nie möglich, .die w.eiße Fahne zu hissen,
weil der Arrest immer besetzt war, In eini­

gen Pausen sang Frau Maria He n ö k I mit

·ihrer wunderbaren, schönen Stimme ver­

schiedene Lieder, unter welchen beson­
de.s der Erzherzo.g-Johann-Jodler stürmi­
sC'hen Beifall fand. Die Kapelle Hu'ber

spielte wie immer fleißig alte und neue

Tänze. Nach der großen Pause wurde der
Donauwalzer besonders stimmungsvoll .ge­
·spieJ.t, so daß derselbe meh,rmal-s w·ieder­
holt werden mußte, Zwischendurch konn­

t�n sich die Gäste, wenn sie nicht gerade
eIngesperrt waTen, im türkischen Kaffee­
haus oder im "Giftsalon" (Salon ist etwas

übertr·ieben) v.ergnügen, wo es überall Gu­
�es zum Essen und Trinken gab un·d wo

man den Darbietungen während der Pausen
zuhören konnte. Volkshilfe und Gäste
scheinen mit dem Gebotenen ,recht zufrie­
den .gewesen zu sein, weil die Trennung so

schwer fieL Wer sich in Zukunft wieder
einmal ,gut unterhalten will, versäume nicht
die nächste Veranstaltung in ,der Turnhalle
zu besuchen, wo es immer gemütlich ist.
Abschließend wollen wir noch den Ibei der
Eröffnung des Familienabends ,durch die
Obmännin Frau Mall'ia N öhr e,r ausge­
sprochenen Dank für die vielen erhaltenen

Spenden bekanntgeben. Dank ,gebührt auch
allen jenen, ,die bei -der Gestaltung des'
Abends mitgewirkt halben.

Kematen
Straßenverkehr. Infolge des stetig an­

wachsenden s,traßen'verkeh'!'es mit schweren

Lastkraftwagen ist das Passiere'n der Ybbs­
brücke in Kematen für F�änger lebens­

gefährlich. Die Brücke ist nach ,den der­

z·eitigen Vel'hältnissen viel zu schmal. Die
hiezu berufenen Stellen' solHen -sich darum

kümmern, ob es nicht möglich wäre, an de'!'
bestehen'den Brücke seitwärts einen Geh­

steig für Fußgänger anbringen zu lassen. Es
wäre dies für die Fußgänger ebenso Wie

für die Fuhrwerke eine kleine Verkehrs­

er.leichterung.

Hausmening
Brand im Sägewerk Rauscher, Am 8. ds,

gegen 23 Uhr entstand im Sägewerk der
Firma Rauscher & Söhne in Neuful'th­
Hausmening, vermutHch durch Funkenflug
oder durch Selbstentzündung 'von Holz­

staub, ein B'l'and, ,dem' ·das gesamte Kessel­
haus zum Opfer fiel. Der Scha,den beläuft
sich auf rund 400.000 Schilling.

St. Leonhard a. W.

Auto- und Motorspritzenweihe. Durch
die .rührige Gemeindevertretung und die
umsichtige Leitung der Ortsfeue<rwehr war

,es nunmehr möglich, .die Schlagferti.gkeit
der F,reiw. Feuerwehr St. Leonhard a. W.
.durch ,den Ankauf eineT Motorspri1tze und
eines Geräteautos zu vervollständigen. Am
20. August findet in St. Leonhard die
feierliche Weihe ,dieser neuen Ge·räte statt,
zu welcher bereits geziemend eingeladen
wurde. Um 9.30 Uhr vormittags finde,t eine
Feldmesse und ,der Weihea'kt mit Anspra­
c�el!- statt. Am Nachmittag wird die Frei­

Willige Feuerwehr St. Leonhard in einer

Schauübung die neuen Geräte vodühren
und ,der Bewohnerschaft zeigen, daß die
altbewährte Ta�kraft wiederum vollkommen
Platz gegriffen hat. Anschließen.d Abmarsch
Zur Festwiese mit verschiedenen Belusti­

g!lngen. Das Kommando wi'l'd alles aufbie­

ten, die Gäste in jeder Weise zulirieden zu

stellen und ersucht um einen zahlreichen
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Besuch. Bei der herrlichen Höhenlage des
bekannten Ausflugsortes St. Leonhar.d und
seiner anerkannt guten und billigen Bewir­
tung wird es niemand bereuen, dieses
Feuerwehrfest zu besuchen.

Ybbsitz

Geburten. Am 5. ds. wurde den Eltern
Leopold und Katharina Ha r r e it e r, Wirt­
schaftsbesitzer von Ober_schallau, Route Ha­
selgraben Nr. 24, ein Knabe L e 0 po J. d
,geboren. Am 6. ds. ein Knabe H ein r i c TI
E d u a rd den EHern Heinrich und Maria
Li e t z geb. Sonneck. Mechaniker, Markt
Nr. 151. Wir gl!'atulier,en!
Platzkonzert. Sonntag den 20. ds. veran­

staltet der Musikverein auf dern Mal!'ktplatz
ein Platzkonzert. Beginn des Konzertes um

10 Uhr vormittags.
Sportplatzeröffnung. Am 13. ds. fand in

Ybbsitz die Eröffnung des neuen Sport­
platzes statt. Aus diesem Anlaß lud sich
die Turn- und Sportunion Ybbsitz die
Handballspiele- und Spielerinnen der KSV.
Böhlerwerk und die Fußballmannschaft des
SV. Kienberg ein, um g�gen diese Freund­
schaftsspiele auszutragen. Um 13.30 Uhr
erfolg�e unter den Klängen <ler Ybbsitzer
Musikkapelle 'Vom Marktplatz aus der Ab­
marsch zum Sportplatz. Voran als Vertre­
ter der Union-Landesleitung Dir. Helme t­
s chi ä ger, der Obmann .der Turn- und
Sportunion Ybbsitz Ed. So n n.e c k, Vize­
bürgerrneiste- E. H ei g I und Vertreter der
Marktgemeinde. Daran schlossen sich in
den bunten Spor tkleidungen di e Spieler und
Spielerinnen der Union Ybbsitz und der
gel'a,denen Vereine. Auf dem Sportplatz
begrüßte zunächst Ed. S 0 n n e c k den Ver­
treter der Landesleitung. die Vertreter der
Gemeinde und dankte allen, die es ermög­
licht haben, daß es nach langen Bemühun­
gen endlich gelungen ist, diesen Sportplatz
zu bekommen.. Anschließend sprach Dir.
o t t und ,gab seiner Freude Ausdruck, daß
nun Ybbsitz endlich einen Sportplatz be­
sitz t, der den jetzigen Anforderungen .ent­
spricht. Dir. Helmet oS c h.l ä ger über­
brachte die Grüße der Landesleitung und
wünschte der Union Ybbsitz recht viele Er­
folge auf dem neuen Platz und erklärte dte­
sen als eröffnet. Als ETste spielte die Re­
serve-Fußballmannschafa Ybbsitz gegen die
Reserve des SV. Kienberg. Das Spiel en­

dete mit einem �:1 für- die Gäste. Als
nächstes folgte das Handballspiel der Da­
men der Union Ybbsitz gegen lKS'V. Böhler­
werk, welches Spiel die Union Yb'bsitz mit
7:1 für sich entscheiden konnte. Schlechter
erging es unseren Herren-Handballspielern.
die sich gegen KSV. Böhlerwerk 21:4 ge­
schlagen geben mußten. Um X6 Uhr
abends begann das Fußballspiel Union Ybb­
siltz gegen SV. Kienberg, das tro tz des hef­
tig einsetzenden Gewitterregens fortgesetzt
wurde und die Union Ybbsitz mit 6:5 .ge­
wann. Eine von der Fa. Röt h Y, Ybbsitz,
aufgestell1te Lautsprecheranlage mit An­
sager Harn b e ck sorgte dafür, daß die
zahlreichen Zuschauer dauernd auf dem
Laufenden gehalten wurden. Am Abend
trafen sich die Spieler zu einem gemüt­
lichen �eisainmensein im -Gasthaus Krieg­
ner.

Vom Österr. Gewerkschaftsbund. Die
Ortsgruppe des ÖGB. hielt am Sonntag den
30. Juli in Y'bbsi,tz und am Sonntag den 6.
August in der Gemeinde Wal,damt Funktio­
närbesprechungen a'b, die s.ehrr ,gut besucht
waren. Als Referent war Kammerrat Ferd.
F a h rn b e T ger erschienen. Er be.-lian,del,te
in seiner Rede vor allem <lie Leistungen des
ÖGB. seit seiner Gründung, ,die in einer
fÜT die ganze Welt beispielhaften Sozial­
,gesffizgebung ihren Ausdruck fanden. Wei­
ters betonte er <lie Notwendigkeit einer
wirklich überparteilichen Zusammenarbeit
und appellierte an jenen ,kleinen Teil ,der
Ybbsitzer Arbeiter, die del!' Or,ganisation
noch fern stehen, ihre Zurückhaltung auf­
zugeiben und ebenfalls in der Gewerk­
schaftsbewegung mitzuarbeiten. Die Rede
wurde mit g:roßem Beifall aufgenommen un.d
in lebhaften Debatten eingehend erörtert.
Kammerrat Fa ih r nb erg er konnte den
FunMionären auch belJ'ichten, daß die. Ge­
werkschaft der Bau- und Holzarbeiter ihren
Yb:bsitzer Ortsgruppenobmann KoU. Stefan
Ti s z aue!l' als Delegierten .der öVP.-Frak­
tion in die Vollversammlung der nieder­
österreichischen Gebietskrankenkasse ent­
sendet hat. Dam� ist wie,der ein Ybbsitzer
Gewerkschafter in eine wichtige Funktion
berufen worden. Diese Besprechungen lie­
ferten wieder den Beweis, daß sich die Ge­
werkschaftsbewegung auch auf ·dem Lande
immer mehr <lurchsetzt und auch in den
kleinen Gemeinden zu einem wichtigen
FaktOlI' >des öffentlichen Lebens heran­
wächs.t.
Rauferei. Bei der am Samstag den 5. ds.

in der Ungarmühle stattgefundenen Hoch­
zeitsfeier kam es zu einer Rauferei, die von

so,genannten, "Nachigehern" velJ'ursacM
wurde. Eini,ge ·dieser unerwünschten Hoch,..
zeitsgäste kamen nach <ler IMltternachits­
stunde in Streit. Der Bauell'Obursch G na -

den be r ger von der Wirtschaft Saurüs­
<sei wollte den FriedensstifteT machen, je­
doch muß.te er erfahren, <laß derzeit stets
·der Stärkere <lie Oberhand hat. Er wuxde
die Stiege hinabgeworfen und auch sonst
noch mißhandelt, so daß der her<beigerufene
Arzt <lie Übedührung in das Krankenhaus
Waidhofen anordnete. Die Gendarmerie
hat den Fall aufgegriffen und die Gewalt­
täter werden erfahren, daß es nicht nur

gesetz-, sond�n auch vernunftwidrig ist,
Mitmenschen gesundheitlich zu schädigen,
einem Brautpaar und dem Gast,geber Unan­
nehmlichkeiten zu bereiten und eventuell

den eigenen Lebensgang mit beeinträch­
tigenden Auswirkungen zu belasten.

Opponitz
Trauung. Am 5. ds. fand in Linz die Trau­

ung der Brautleute Markus B ra n d s t ä t -

te rund Anna Gei e r statft. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche!
Feuer. In den Vormittagsstunden des 15.

ds. brach in Ramberg ein Kaminfeuer aus.

Nur durch rasches Handeln der Haus­
bewohner, die während des Gottesdienstes
das Haus hüteten, konnte das Feuer ge­
löscht werden.

Großholienstein
Vom Fußballsport. Die Fußball-Meister­

schaft 1950/51 wird mit dem Spiel Hollen­
stein gegen Steinakirchen am kommenden
Sonntag den 20. August eröffnet. Spiel­
beginn der Reserve um 15 Uhr, der Kampf­
mannschaft um 17 Uhr auf dem Kranael­
bauernspielplatz. Wir bitten wieder unsere
Gönner und Freunde des Fußballsportes um

zahlreichen Besuch wie bisher. Wir machen
darauf 'aufmerksam, daß wir auch von den
schulpflichtigen Kindern von nun an 50
Groschen Eintritt einheben müssen, um die
hohen Fahrtkosten für die Auswärtsspiele
hereinzubringen. Wir bi>tten um wohlge­
neigtes Verständnis ,dafür!

KartoHelkäferbekämpfung Achtung!
Es wird nochmals darauf aufmerksam ge�
macht, daß am 25. August wieder ein amt­
lich anbefohlener Kartoffelkäfer-Suchtag
ist. An diesem Tage ist jeder, der Kartof­
fel ange'bau.t hat, verpflichtet, seinen Kar­
toffelacker ,genau Pflanze um Pflanze nach
dem Schädling abzusuchen un<l Meldung zu

erstatten, falls ein Befall festgestellt wer­

den sollte. Da in unserer Gemeinde an

zwei weit auseinanderHegenden Stellen die­
ser Käfer mit Hunderten von Larven und
Eiern gefunden wurde, so 1S.t darüber hin­
aus angeordnet worden, j e den Fr e i tag
diese Sucharbeit vorzunehmen, denn nur

bei sorgfäHigem Suchen kann es ,gelingen,
die Befallsstellen zu finden. Eine Nach­
lässigkeit in dieser Beziehung kann für
das nächste Jahr sehr verhängmsvo ll wer­

den. In unserer Nummer 26 vom 30. Juni,
die auch nachbezogen werden kann, haben
wir genau die notwendigen Bekämpfungs­
maßnahmen beschrieben. In der glei'e:hen
Nummer ist an anderer Stelle zu lesen, daß
Bundesrat Ta zr e i te r in Ybbsitz beson­
ders betonte, daß jeder Bauer in seinem
eigenen Interesse dieser Gefahr entgegen­
treten sollte und daß die Landwirtschafts­
kammer, wenn darum angesucht wird, ko­
st enlos die notwendige Bodenentseuchung
durchführt, sollte sich ein größ,eTer Larven­
beialt herausgestellt haben. Also, Achtung
beim Erdäpfelgraben! Gleichzeitig machen
wir nochmals darauf aufmerksam, daß die
Bespritzung mit Kai k a rr s e n mit der nö­

tigen Vorsicht vorgenommen werden soll,
da das Gift auch bei Menschen und Tieren
wirksam ist. Also, nach der Spritzung
Hände und Gesicht gründlich waschen und
während der Spritzurig weder rauchen noch
essen! Geräte reinigen, Packungen vergra­
ben! Gras drei Meter vom Spritzacker we,g
nich,t grün 'verfüttern und kein V1eh in der
Nähe weiden lassen!

St. Georgen am Reith

Feuerwehriest mit Spritzenweihe.. Die
Freiw. Feuerwehr beging am 13. ds. ihr 50-
jäh,riges G.ründungsfest. Die Feier begann
mit Weckruf ·der Musik am frühen Morgen.
Um 8 Uhr fand beim Kriegerdenkmal ,die To­
tenehrung statt mit Libera für die verstor­
benen WehTkamera,den. Der Bezirksfeuer­
wehTkommandant Bürgermeiste,r Ku p f e r
aus Ybbs11tz und, ·de.r Ortspfarrer h�elten da­
'bei Ansprachen. Daran schloß sich der
Festgottesdienst in der Kirche mit Predigt;
die Musik spielte die Schubertmesse. Nach
dem Festgottesdienst wurde am IPla�z vor

dem Blindenheim die Motorspritze der Ko­
gelsbacher WehTgTuppe geweiht. Der Sohü­
Je,r Franz Bau man n sagte munter ein
Festgedicht auf; der Ortspfarrer hieLt eine
Ansprache, wobei er den Wert der Technik
im Dienste der Nächstenliebe hervorhob.
Der Bezirksfeue,rwehrkommandant hielt eine
ehrende Ansprache, in der er besonders die
uneigennü,tz1gen eHirigen Hersteller des Ge­
rätewagens Ernst Bi c ho leT, Franz BI ä u­
mau e r und Hans Man ,d I1 besonders lo­
bend eTwähnlte. Die Platzmusik schloß sich
an. Um 2 Uhr folgte die Schauübung beim
Reithbachgute, die <lie treffliche Schulung
der bei.den Mannschaften zeigte. Nun gings
zur Festversammlung im Gasthausgarten
Fallmann. Bezirksfeuerwehorkommandant
Ku p f erhielt die Festanspnche mLt einem
Rückblick auf ,die Geschichte der Wehr.

Drei Feuerwehrmänner, Johann He i d I,
Ferdinand Ku be s s a und Josef Bau­
man n erhieHen das Verdiensta'bzeichen
für 25jährige Dienste. Nachdem Hauptmann
Res ch und Bürgermeister Hai die r noch
gesproch,en hatten, folgte ,der gemütliche
Teil. Die Wehren von Göstling, Hollen­
stein Ybbsitz und mehrere Feuerwehrmän­
ner �us Wai,dhofen a. ,d. Ybbs und Lassing

. waren ZUr Feier erschienen. Die MusN! von
Opponitz spielte abwechselnd mit deT Orts­
kapelle flotte Weisen. Ein Tropfen Wer­
mut Hel in die Festesfeier <lurch den tra­

gischen Tod des Engellbert Kr e n n, der
auch ausgezeichne,t werden sollte. Eine
Trauerpause bei der Festversammlung ehrte
ihn. Gut Heil!

Tragischer Tod. Ein Todesfall hat die

ganze Pfar.re erschüttert: Der "Rieser" ist

gestorben. Am Herz-Jesu-Freitag wurde er

mit Verbrennung aller <lrei Grade ins Kran-

kenhaus gehracht. Bei einer gu,tgemeinten
Kur war das Unglück geschehen. Nach
qualvollem Leiden ist Engelber t Kr e n n,
Vater von acht Kindern, das neunte steht
'VOr der Tür, im Krankenhaus Waidhofen
a. d. Ybbs am 11. August gestorben. Am
Himmellahr tsa ag fand seine Beerdigung
sta tt. Eine große Menschenmenge beglei­
tete den idealen Ga>tten und Vater zur letz­
ten Ruhe im Bergfriedhof. Am offenen
Grabe hie!,t der Pfarrer eine ehrende,
trostvolle Ansprache. Am vierten Juni
wurde die von ihm erbaute Gedenkkapelle
eingeweiht. Nun ruht ,der edle Bauer im
Grrabe. Er stand im 44. Lebensjahre. Der
Familie wird allgemeine Anteilnahme ent­

gegengebracht. R. 1. P.

G"dstling
Vermählung. Dr. Herbert S t e pan wurde

arn 16. ds. in Wien mit Fr!. Dr. Margar�te
M a r k es getraut. Herzliche Glückwünsche
.dern jungen Paar, dessen kirchliche Trauung
in einem Tiroler Bergkirchlein stattfindet
Unpoli tische Gemeindewirtschaftspartei.

Durch Entscheidung der Landeswahlbehörde
is.t der erste Wahlvorschlag mit den �esam­
ten 70 Unterschriften gültig und hält die
Unpolitische Gemeindewirtschaftspartei ihre
Bewerbung aufrecht. Sie gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß der Wahlkampf diesmal in
anständiger Form geführt wird. Am Sonn-

tag den 3. September hält die Unpolitische
Gemeindewirtschaftspartei in Lassing bei
Fluch eine Wählerversammlung ab .

Sommeriest - Fahrradrennen. Infolge un­

güns,tigen Wetters mußte diese Veranstal­
tung zu Gunsten des Hochkarschutzhauses
und des Verschönerungvereines auf Sonntag'
den.20. ds. mit gleichem Programm ver­

schoben werden.

Alpengarten Hochkar. Am Montag den
21. ds. beginnt die Sektion mi,t der Ein­
friedung des Alpengartens. Insbesonders
beteiligt sich an diesen Arbeiten die Ju­
gendgruppe. Gärtner S ch 0 ll e r wird die
Betreuung übernehmen.
Übungssprungschanze am Hochkar. Am

Ob er en Boden g,egenüber dem Schutzhaus
wird' der Wintersportverein GöstHng eine
Sprungschanze für Übungen bis zu 35 Meter
Sprungweite bauen. Die Sektion Ybbstal
hat die größtmögliche Förderung zugesagt,
wird doch auch der Hüt.tenbesuch dadurch
gehoben werden.

rlür die !Bauernschaf'
Der letzte Kartoffelkäfersuchtag

findet arn Freitag den 25. August statt. Das
ist die letzte Gelegenheit, den Kartoffel­
käfer vor seiner Überwinterung zu be­
kämpfen.

S TEL L ENG E S U C H E

Suche Posten als Wirtschafterin bei allein­
stehendem Herrn. Gehe event, auch als
Hausgehilfin. Näheres in <ler Verwaltung
des Blattes.

'
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E M P FEH L U N GEN

Fichlenrinde
Ernte 1950

kau f t Gerberei Jax
Waidhofen a, d. Y.686

"Wienerberter"
Strangfalzdachziegel
und Eternit prompt lieferb6::
Selbstabholurig - Zustellung per Auto!
JOSEF ZEHETNER & söHNE
Baus·toffgl!'oßhandel, Amstetten, Tel. 150.

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.,
, .

Kapuz�nergasse 7, Fernruf 62

Freitag, 18. August, 6.15, 8.15 Uhr
Sams,tag, 19. August, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 20. Au_gust, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

WienEl:r .Mädeln .

Der groß,e österreichische Farbfilm um Mi­
chael Zieh�er mit Willy FOTst, Hans Moser,
Dora Komar, Judith Holzmeister, Fritz Im­
hoff, Curd Jürgens, Anton Edthofer.

Montag, 21. August, 6.15, 8.15 Uhr
Diens'tag, 22. August, 6.15, 8.15 UhT

Captain Boycot
Ein englischer faszinierender Film vom

Kampf um Liebe, Fr,eiheit un<l Recht mit
Stewart Granger, Kathleen Ryan in ,deut­
scher Sprache. Jugendfrei!
Mittwoch, 23. August, 6.15, 8.15 Uhl!'
Donnerstag, 24. August, 6.15. 8.15 Uhr
Die Tochter des Meeres
>Ein russischer Film voll Spannung, Lachen,
Liebe und Musik m�t Iwan Pelzer als alten
Seebären und ,der entzückenden Tamara
Beljajewa.

Jede Woche die neue Wochenschau!

Wer sich
behaupten will
wi rb t in Kriseillzeiten

erst recht!
Erfolgreich im

,,9bbstaler tlJochenblatt"
DRUCKEREI L. STUMMER
Waidhofen a. d. Ybbs, Tel, 35

EHE A N B AHN U N G

Facharbeiter, 178 cm groß, svrnpa­
tisch, gutmütig, sucht vorerst nur

freundschaft!. Bekanntschaft einer
netten, intelligenten Fe-au oder Fräu­
lein mit guter Figur von 30 bis 40
Jahren aus dem Arbeiterstande.
Diskretion Ehrensach e. Ernst­
gemeinte Zuschriften unter "Nur
hochanständig" NI. 651 an die
Verwaltung des Blattes. 651

R E A L T Ä T E N

Baugrund
im Stadtgebiet zu verkaufen, Aus­
kunft: Waidhofen a,Y., Fuchsbichl 2.
1. Stock, Zimmer 1. 689

Baugründe
Weyrerstraße - Reichenauerstraße,
zu verkaufen. Sonnig, Wasser- und
LicManschluß. Größe ca. 2600 oder
1300 bzw. 650 m2. Nur gegen Bar­
zahlung. Adr.i. d. Ve'l'w. d. BI. 690

VER S C H E 0 E N E S

Pianino zu vermieten. Auskunft: Bäckerei
Stahrmüller, Zell, Ruf 145. 685

Zu verkaufen
Bauernstuben-Einrich.tung, Regi­
strrierkasse, . Klavier, Ölbil<le.r,
Kanzleipulte, Handwagen. An­
zufragen ,beim Konkursmassever­
walter Dr. Kar! Ha n k e, Rechts­
anwalt, Waidhofen a. d.Y., Oberer
Stadtplatz Nr.20. 692

K R A F T F A H R Z E ·u G E

Motorrad, Touren-Puch 250, gut erhalten,
zu verkaufen. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 68&

'-

Motorrad mit BeiWagen
in tadellosem Zustand, fahrbereit, sowie

eISerne Kasse zu verkaufen.
Auskunft in der Verwaltung d. Blattes.

AUen Anfragen an die Verwaltang deli'
Blatt� ist stets du Rückporto beizulegen.
da sie sonst nicht beantwortet werdent

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und'
Drucker: Leopold Stummer, Wai.dhofen a. Y.,.
Oberer Stad1pla�z 31. Verant'wortlich: A�oi&
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Obern

Stadtplatz 31.


